


Grußwort des Landrates

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger,
I i ebe Feuerweh ran gehö ri ge

Die schrecklichen Ereigmsse des 7 7.

September 2001 haben aufgezeigt,
welche katastrophalen Folgen irrgelei-
teter Fanatismus hat. Völlig unvorberei-
tet auf eine solche Schadens- und Hilfs-
situation zeigten Männer und Frauen,
besonders in den Hilfsorganisationen,
se/bst/osen Ei nsatz und au ßergewöhnli-
che Leistungen.

Viele Menschen in Amerika verdanken
ihr Leben dem schnellen, fachgerech-
ten und uneigennützigen Einsatz der
Helferinnen und Helfer, an der Spitze
den Feuerwehren. Alle haben sich für
ihre Mitmenschen eingesetzt und viele
dabei ihr Leben verloren.

lch weiß, dass bei einer uns hoffentlich
nie treffenden Katastrophe dieses Aus-
maßes wir uns ebenfalls auf die Hilfsor-
ganisationen, besonders die Feuer-

wehren, des Landkreises Eichstätt ver-
/assen können. Sie übernehmen bei
ihren Einsätzen Verantwortung für ihre
Mitmenschen bei Tag und bei Nacht,
bei jeder Gefahrenlage und bei jedem
Wetter.

Diese Zuversicht basiert auf dem aus-
gezeichneten Ausbildungsstand und
dem uneingeschränkten Einsatzwillen
unserer Feuerwehren. Es wird in unse-
rem Landkrels Elchstätt großer Wert auf
die Ausbildung gelegt, so werden die
Aktiven befähigt, die physische und
psychische Leistungsfähigkeit im Ein-
satz zu erbringen.
Allen, die dafür verantwortlich zeichnen,
in den Gemeinden und im Landkreis,
darf ich herzlich für ihre ehrenamtliche
Tätigkeit danken. Sle srnd die Garanten
ei nes fu n ktio n ierenden H i lfel ei stu ngssy-
stems.

M it f reu ndl iche n G rü ßen

firtr
Dr. Xaver Bittl
Landrat

Informationszentrum
Naturpark Altmühltal

Die l]rlaubs zentrale
Kos[enloser Service lür Planung und
Durchführung von Bus- und Gruppen-
reisen, dazu: Zentrile Zimmervermittlung
. Reiseführer. Exkursionen . geführte Wan_
derungen . Ausstellung, Natut,
Kulrur, Freizert . r)kologische
Cartenanlagc . barocke Kuppel-
ki rche

Notre Dame l. 85072 B,ichstätt
Tel. (0 84 2l) 98 76 - 0
Fax (0 84 2l) 98 76 54

info@naturpa rk-altmuehltal.de
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Die Natur des AItmühltals ins Haus geholt:

Das lnformationszentrum Naturpark Altmühltal in Eichstätt
Der Naturpark Altmühltal ist mit 3000
Quadratkilometern der größte Natur-
park Deutschlands. An einem Ort gibt
es einen Uberblick über das Altmühltal,
über seine Landschaft und Geschichte
sowie über die Menschen, die hier
leben: im lnformationszentrum Natur-
park Altmühltal in Eichstätt. Ausstellun-
gen von Künstlern aus dem Altmühltal,
über römische Schätze im Naturpark
oder die eindrucksvolle Pflanzen- und
Tierwelt der südlichen Frankenalb sind
fester Bestandteil des Hauses. Ausstel-
lungsraum ist die herrliche Kuppelhalle
des Barockbauer ,,Notre Dame" aus
dem .l 8. Jahrhunded. Die wechselnden
Ausstellungen bringen auch für Einhei-
mische interessante Einblicke über das
Altmühltal.
Eröffnet wurde das lnformationszen-
trum Naturpark Altmühltal 1989. Es
dient auch als Anlaufstelle für Urlauber

und Naherholer. Als touristischer Servi-
cebetrieb ist sie die Schaltzentrale für
Urlauber und Vermieter und es unter-
stützt das Konzept des ,,Umweltver-
träglichen Tourismus" im Naturpark Alt-
mühltal.
Die Besucher des Hauses sollen zu ei-
nem schonenden Umgang mit der Na-
tur angeregt werden. Deswegen wurde
ein großer Biotopgarten angelegt, Filme
und Diarahmen informieren über die
Geheimnisse der Natur. Vor allem Kin-
der sollen die Natur nicht nur sehen,
sondern auch erleben. ln dem Naturer-
lebnisraum begegnen die Kinder spiele-
risch Pflanzen und Tiere der Heimat
und können mit dem Mikroskop auf
Entdeckungsreise gehen.

Das I nformationszentrum Naturpark Alt-
mühltal freut sich auf lhren Besuch.
Auskünfte unter Tel. 08421 /9876-0.



Grußwort des Kreisbrandrates

Liebe Leserinnen und Leser,
ve re h rte Fe ue rweh rka me rad i n n e n
und Kameraden der Freiwilligen
Feuerwehren!
Zum neunten Mal dart ich lhnen, ge-
meinsam mit den Verantwortlichen
des Arbeitskreises,,Öffentlichkeitsar-
beit" aus dem Fachbereich 6 unsere
Feu e rvv e h rland krei szeitu n g vo rstel le n.

Wie Sie nach all den vielen Jahren
mituerto@en konnten, ertüilen die
Freiwilligen Feuerwehren nach dem
Grundsatz,,Retten, Löschen, Bergen,
Schützen" nicht nur diese Aufträge
sondern kümmern sich auch in den
Gemeinden um qualifizierte und zu-
ku nftorie nti e rte J u gen d arbeit.
Besonders KBM/KJFW Waltl ist es zu
verdanken, daß er sich intensiv mit
den Jugendwarten- und den Jugend-
aufgaben intensiv beschäftigt.
Großer Schrecken aber auch tiefe Be-
troffenheit - weltweit - das waren die
Reaktionen auf die grausamen Terror-
anschläge vom 11 September 2001 in
Amerika.

Wer sich für andere so einsetzt, wie
Feuenuehrleute das tun, wird nicht al-
lein gelassen wenn er se/bst in Not
gerät. Deshalb ist auch die Spenden-
aktion, an der sich die meisten Frei-
willigen Feuerwehren des Landkrei-

ses betel'lrgten gerecht und vertretbar,
damit die Witwen und Kinder der
getöteten Feuenuehrkameraden ein
wenig mit unterstützt werden können.
Allen politischen Mandatsträgern,
meinen Mitarbeitern in der lnspektion
die Hr. KBI/KBM der Vorstandschaft
des Kreisfeuerwehrverbandes - be-
sonders Herrn Landrat Dr. Xaver Bittl
- den drei Polizeiinspektionen, dem
Chef Herrn Bausch Leitender Polizei-
direktor, dem BRK, dem THW und
allen anderen Hilfsorganisationen
möchte ich danken für die gute Zu-
sammenarbeit mit den Freiwilligen
Feuerwehren des Landkreises Eich-
stätt
Dank den Banken, allen Gönnern der
Feuerwehr, Dank beiallen Firmen und
Geschäftsfreunden, die durch ihre ln-
serate die Herausgabe dieser Feuer-
w eh rl an d kre i szeitu ng e rm ö g I i che n.

Party- und Großzelte
lndustrie- und Lagerzelte

Tische, Stühle und Geschirr
Vermietung und Verkauf

SchulstraBe 14 . 86633 Neuburg/Donau
Tel. O A4 3114 56 02 . Fax O A4 311267A

www.1 2 3derZeltverleih. de

o Bündelfunk
. Sprech- und Datenfunk
o Funkeinsatzzentralen
o Mobil-Lautsprecheranlagen etc.
. Einzelplatzsysteme
o Partner der Telecom
o Gleichwellenanlagen
o Mobil-Funkgeräte (BOS)
o Verleih von Betriebsfunkgeräten
HORMANN GN/BH & C0. . lndustrietechnik . Daimlerstraße 15 . 85080 Gaimersheim ' Telefon 0 84 58 I 32 94 30 . Fax 0 84 58 I 32 94 60
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Einsatzstatistlk 2001

Einsätze (1.1.2001 bis 31 .12.2OO11

alle Feuerwehren

! Brand Sicherheitswachen

! Fehlalarmierung ! Technische Hilfeleistung

Stunden (1.1.2001 bis 31 .12.20011
alle Feuerwehren

I Brand Sicherheitswachen

! Fehlalarmierung ! Technische Hilfeleistung

FF Dienstleistende (1.1.2001 bis 31 .12.20011
alle Feuerwehren

! Brand Sicherheitswachen

! Fehlalarmierung ! Technische Hilfeleistung

Einsatzhauptgruppenbezeichnungen
2001

f Brand Sicherheitswachen

! Fehlalarmierung ! Technische Hilfeleistung

Neues aus Bayernr

Die neuc HF UDcrreckc
Bayern Profll
Die derzeit leichteste und komfortabelste Einsatz-Überjacke

nach EN 469.

Die FW-Einsatz-Uber-
jacke mit den bewährten
und vielen neuen Schutz-
Eigenschaften:

Absolut dicht gegen
Wind und Wetter durch
eine Multifunktions-
membrane von Gore@.

Dicht auch gegen Lösch-
schaum, Batteriesäure,
Benzin, ohne Nachim-
prägnierung.

Strapazierfähig durch
bewährtes Nomex
Comfort@.

Mit Schutz vor Feuer
und Flamme.

Permanent antistatisch.

Und neu: einem geprüten Schutz vor Spannung mit 3000 Volt.

Und Schutz vor den thermischen Gefahren des Lichtbogens.

Besonders wichtig: mit 1500 Gramm unübertroffen leicht,
komfortabel und atmungsaktiv. Bewiesen in einem von einer
unabhängigen Feuerwehr durchgeführten Tragetest.

aa

HF §chutzanzug
Bayern 2CCC AllroundS
Trocken bis auf die Haut,
auch nach vielen Stunden
Einsatz.

Mit Schutz vor Feuer und
Flamme.

Und Schutz vor Wind und
Uy'etter.

Dauerhaft dicht auch ohne
Nachimprägnierung.

Und Schutz vor Lösch-
schaum, Benzin, Batte-
riesäure usw,

Permanent antistatisch.

Leicht und atmungsaktiv
durch eine Multifunktions-
membrane von Gore@.

Wir senden lhnen den neu-
en Prospekt und nennen
lhnen lhren Fachhändler.

85088 Vohburg, Neumühls tralle I 2- I 4;Telefon 08457-700 I -
Fax7OO4, info@hf-sicherheitskleidung-de.

HF §ichcrhcitsHciduni
lhr Schutz ist unsere Verantwortung.
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Eh ren kreisbra nd i nspektion/Eh ru n gen 2OO1

Ehrenkreisbrandinspektor Anton Filser
1 956 Eintritt in die FF Großmehring
1966 - 1983 Kreisbrandmeister
1993 - 1998 stellv. des KBR Wagner
1983 - 1998 Kreisbrandinspektor

Ehrenkreisbrandmeister Wilhelm Schwürzer
1962 Eintritt in die FF Pförring
1977 - 1978 1. Kdt. in der FF Pförring
1978 - 1998 Kreisbrandmeister

Ehrenkreisbrandmeister Johann Fronek
1952 Eintritt in die FF Lippertshofen
1963 Eintritt in die FF Megmannsdorf
1971 - 1983 1. Kdt. in Megmannsdorf
1983 - 1994 Kreisbrandmeister

Ehrenkreisbrandmeister Emil Kriegelmeier
1942 Eintritt in die FF Kipfenberg
1942 - 1944 Betriebsfeuerwehr München West
1951 - 1953 1. Kdt. der FF Kipfenberg
1953 - 1988 Kreisbrandmeister/-stellvert. v. KBI

Ehrenkreisbrandmeister Simpert Semmler
1 951 Eintritt in die FF Kipfenberg
1969 - 1972 2. Kdt. der FF Kipfenberg
1988 - 1993 Kreisbrandmeister

Ehrenkreisbrandmeister Franz Roith

1952
1957-1982
1967 - 1982
1982 - 1994

1957
1 967
1972 - 2001
1 984 - 2001

Eh ren kreisbrandi nspektion
Ehrenkreisbrandrat Nikolaus Maier
1 948 Eintritt in die FF Lenting
1954 - 1956 2. Kommandant
1956 - 1964 1. Kommandant
1962 - 1972 stellv. KBI im A|I-LKRIN
1972 - 1983 Kreisbrandinspektor
1 983 - 01/1 993 Kreisbandrat

Ehrenkreisbrandinspektor Josef Mack

Die Ehrenmedaille des
Landesf euerweh rverban-
des überreichten KBR
Hans Wagner (li.) und
KJFWKBM Franz Waltl
dem Vorstandsvorsit-
zenden der Sparkasse
Eichstätt Siegfried Bötsch.

Am 16. Mai 2001 wurde
KBM Xaver Zinsmeister
nach 17-jähriger Tätig-
keit als KBM in den Ru-
hestand als Ehrenkreis-
brandmeister verab-
schiedet.
Zum 1. Juni 2001 über-
nahm Günter Gallus aus
Sappenfeld, als neuer
KBM den 5. Bezirk mit
den Gemeinden Schem-
feld, Dollnstein und
Mörnsheim.

Kreisbrandrat Hans Wag-
ner hatte eine außerge-
wöhnliche Ehrung vor-
gesehen:
Die Firma Juma wurde
vom Bayerischen Feuer-
wehrverband für über-
durchschnittliche und en-
gagierte Unterstützung
gegenüber dem Ehren-
amt der Freiwilligen Feuer-
wehr Bayern geehd. Diese Würdigung durfte Firmenchef Xa-
ver Schöpfel in Form einer Urkunde aus den Händen von
Kreisbrandrat Wagner in Empfang nehmen.

Am 6. Mai 2001 zeichnete
der 1. Bürgermeister Josef
Funk zehn aktive Feuer-
wehrkameraden mit der
Bürgermedallie in Bronze
AUS.
Die Gemeinde würdigte
damit die über 25jährige

ehrenamtliche Tätigkeit der aktiven Kameraden in der Frei-
willigen Feuerwehr Eitensheim,
V.l. Josef Schober, Alfred Gössl, Josef Trini, Johann Meyer,
Roland Ernst, Andreas Baumgaftner, Alfred Koob, 1. Kom-
mandant Michael Stampfer, Norberl Zäch, 1. Bürgermeister
Josef Funk, nicht anwesend Martin Ernst.

Uber ein viertel Jahrhun-
dert, von 1972 bis zum
Jahre 2000 übernahm
Xaver Zinsmeister über
all die Jahre hinweg
stets gewissenhaft das
Amt des l.Kommandan-
ten und 1. Vorstandes
der Freiwilligen Feuer-
wehr Mühlheim.
Als Dank und Anerkennung für die geleisteten Dienste wurde
er nun vom neuen 1. Kommandanten Rudolf Schlicker zum
Ehrenkommandanten der Mühlheimer Wehr ernannt sowie
mit dem Ehrenkreuz in Silber des Kreisfeuerwehrverbandes
ausgezeichnet.

Eintritt in die FF Ochsenfeld
1. Kdt. in der FF Ochsenfeld
Kreisbrandmeister
Kreisbrandinspektor

Eintritt in die FF Peuting
Eintritt in die FF Schamhaupten
1. Kdt. der FF Schamhaupten
Kreisbrandmeister

Eintritt in die FF Eichstätt
stellv. Kdt./Stadtbrandmeister

1 939
1952
1962 - 1973
1968 - 1984

Ehrenkreisbrandmeister Xaver Zinsmeister
Eintritt in die FF Bögling
Eintritt in die FF Mühlheim
1. Kdt. der FF Mühlheim
Kreisbrandmeister

Ehrenstadtbrandmeister Wilhelm Eisenhard
1944
1957-1990

Ehrenstadtbrandmeister Karl Gabler
1 955 Eintritt in die FF Eichstätt
1975 - 1990 stellv. von beiden Kdt.
1990 - 1999 2. Kdt. der Stadtfeuerwehr Eichstätt



Ehrungen 2OO1

Zum Ehrenkreuz in Silber
für 25-iährige aktive Dienstzeit im Jahr 2001

FF Altmannstein

FF Arnsberg

FF Aschbuch

FF Beilngries

FF Biberbach

FF Biberg

FF Biesenhard

FF BiT
FF Böhmfeld

FF Breitenhill

FF Dörndorf

FF Dunsdorf

FF Echenzell

FF Eglofsdorf

FF Eichstätt

FF Eitensheim

FF Emsing

Franz Eichenseer, Johann Haller-

meier, Georg Holzapfel, Norbert
Hummel, Bernhard Kindl, Hubert
Kudernatsch, Helmut Liebl

Anton Haunsberger, Johann
Grillmeier, Johann Stark, Willi-
bald Schmidt, Josef Heß, Lorenz
Fuchs, Konrad Regler

Johann Alberter, Josef Gürtner,

Günter Pfäff|, Josef Riepl, l\4e-

dard Schneider, Josef Seit, Franz

Treffer

Albin Kächler

Max Böhm, Josef Dekrell, Franz

Neumeier, Werner Schubert

Johann Heinz

Josef Maile, Peter Neumeyer,

Rupert Hiermeier

Xaver Halbig

Karl Schneider, Manfred Schnei-
der, Werner lVeyer, Ferdinand
Laumeyer, Winfried Janich,
Anton Späth

Anton Bergmoser

Helmut Zacherl

Willibald Kerschenlohr, Franz-
Xaver Weiß, Gerhard Ferstl

Ludwig Liepold

Gerhard Bauer, Franz Schmidt-
ner, Albert Schmittlein

Heinz Buchner, Ulrich Klose

Franz Wecker,
Maximilian Grusius

Josef ffallet Andreas Baumei-
ster, Josef Späth, Martin Dirsch,
0tto Englhardt, Peter Haas, Josef
Herrler, Adolf Preiß, Heinrich
Regler, Müller Karl, Josef ffaller
Friedrich Grotter, Georg Beck, Al-
beft Fieger, Anton Heinz, Werner
lno, Anton Nuber, Blasius ffaller
Ludwig Adlkofer, Josef Bauern-
feind, Richard Kluy, PeterTemp-
le( August Meier

Wilhelm Karg, Xaver Buchberger,
Franz Schmidt, Hugo Wohlge-

muth, Willibald Simson, Josef
Urban, Johann Hofmeier,
Norbert Merkel, Ottmar Schnei-
der, Joset König, Xaver Schneidt,
Josef Gerngroß, Willibald Betz,

Johann Regler

Rudolf Mertl, Herbert Betz,

Gerhard Schneider, Johann

Mayer, Johann Stephan, Johann

Gabler

Stephan Rottenkolber

Manin Bauer, Klaus Frank,

Günther Piehler, Josef Gabler,

Georg Schramm, Xaver Schöpfel

Erich Stark, Josef Buchmann,
Franz Begensburger, Herbert
Sengl

FF Hiendorf

FF Hofstetten

FF Hüttenhausen

FF Kesselberg

FF Kipfenberg

FF Kösching

FF Lenting

FF Lippertshofen

FF l\4ühlheim

FF Nassenfels

FF 0beremmendorf

FF Pföning

FF Rapperszell

FF Sandersdorf

FF Schafshill

FF Schelldorf

FF Schönau

FF Schwabstetten

FF Seuversholz

FF Stammham

FF Wassezell

FF Wintershof

FF Wolkertshofen

Wilfried Dintner

Franz-Josef Heinrich

l\tlaftin Schlagbauer,
Walter Brickl

Michael BeE, Michael

Bürkl, Franz Frühauf,

Johann Miehling,
Siegfried Schneider

Anton Wermuth, Karl Seitz,

Günter Jaaks, Rudolf

Sohmen, Gerhard Heinz,

Erich Schröder

Herbert Brunner,

lVichael Sangl

Manfred Muthig

Rupert Dier, Edmund Stark,
Gerhard Karl, Karl Blaimer,

Karl-Heinz Vollnhals, Willi
Zinsmeister, Johann Schießl

Roland Seitz

Herbert Mayer, Karl Spetz,

Adalbeft Ubel, Helmut

Schweiger

Franz Kraus, Alois Kraus,

Johann Batz,

Franz Schneider

Josef Karrer, Georg Betz,

Karl Bösl, Johann Thoma,
Johann Häring, Eugen

Kühner, Helmut Strobel

Siegfried Bieber, Anton
Graf , Matthäus Hüttinger,
Wolfgang Lehmeyer, Willi-
bald Reindl, Johann Streller

Günther Seitz, Sebastian
Tratner, Konrad Schneider,
Josef Schneider, Bernhard
Fuchs, Gerhard Knobloch,
Manfred Groner, Bruno
Spragalla

Erich Diet, Johann Richert,
Albeft Eichhammer, Fritz
0beth, Peter Artmeier,

Georg Schels, Max Seit,
Josef Artmeier, Josef
Schmid, Josef Eichhammer,
Xaver Pfaller, Anton Frank,
Josel Thoma

Johann 0bermeier, Lothar
Weiß

Anton Semler, Karl Spiegl,
Bainer Schmidbauer

Jakob l\ileyer, Ludwig Weigl,
Johann Schmid

Franz Alberter, Josef Bittl,
Alois Bauer

Werner Bacherl,
Josef Schauer

Johann Tratz

lVlichael Heiß,

Werner Schneider

Helmut Strasser

FF Enkering

FF Erkertsholen

FF Erlinoshofen

FF Gelbelsee

FF Großmehring

FF Gungolding

FF Hepberg

Ehrungen für 40 Jahre
aktive Dienstzeit bei der
Freiwilligen Feuerwehr
amz. November 2fi)1

im Spiegelsaal des

Landratsamtes Eichstätt

FF Altmannstein

FF Arnsberg

FF Biberbach

FF Dörndorf

FF Eichstätt

FF Gungolding

FF Hard

FF Hepberg

FF Pollenfeld

FF Schernfeld

FF Schönau

FF Wintershof

Johann Klanruein

Alfred Schmidtner
Franz Steib
Helmut Wurzenberger

Karl Lang

Rudolf Rackl

Sixtus Arnold

Josef Pfaller

Josef Herzner

Heinrich Mahler

Johann Wittmann

Richard Schneider

Robert Mitterer
Erich Sandner

Josef Böhm
Hermann Harrer
Josef Fleischmann
Siegfried Adlkofer
Rudolf Steidl
Johann Appelsmeier
Bichard Stampfer

Ehrennadeln und
Ehrenkreuze

Für die im November 2000 eingeführte Ehren-
ordnung sind im Jahr 2001 erstmals folgende
Ehrennadeln und Ehrenkreuze an verdiente Mit-
glieder vediehen worden.

Verliehene Ehrennadel 2001
7 Stück in Bronze

29 Stück in Silber
1.1 Stück in Gold

Verliehene Ehrenkreuze 2001

25 Stück in Silber
3 Stück in Gold



Bezirksfeuerweh rtag Oberbayern 2001

Bezirksfeuerwehrtag Ober-
bayern 2001
im Landkreis Eichstätt

Der Bezirksfeuerwehrtag mit
Bezirksverbandsversamml un g
und Eröffnung der Aktionswo-
che fand am 28.9.2001 am Ha-
fen in Beilngries statt.
lm Rahmen dieser Großveran-
staltung stellten die Freiwillige
Feueruvehr und Jugendfeuer-
wehr des Landkreises Eichstätt
sich und ihre Leistungen an-
hand von Schautafeln und lnfo-
Ständen dar.
Mit dabei waren auch eine Rei-
he von namhaften Firmen im
Bereich des Brandschutzes.
Eröffnet wurde der Bezirksfeu-
erwehrtag durch Regierungs-
präsident Werner-Hans Böhm
und den Vorsitzenden des Bez.
FV Oberbayern KBR Gerhard
Bullinger und dem KBR des
gastgebenden Landkreises
Eichstätt, Hans Wagner.
Alle Redner betonten die her-
ausragende Bedeutung des eh-
renamtlichen Feuerwehrdien-
stes für die Allgemeinheit.
Anschließend wurden von den
FF Beilngries und FF Kipfen-

berg im Rahmen einer Schauü-
bung die Leistungsfähigkeit der
Freiwilligen Feuerwehr im Be-
reich Umwelt- und Gewässer-
schutz unter Beweis gestellt.

Die beiden Feuerwehren be-
kämpften mittels Olwehrgerät
und Olsperren einen simulieden
Olunfall auf dem RMD-Kanal.
Gut gelungen war auch die Vor-
führung der Freiwilligen Feuer-

wehren aus den Stadtteilen von
Beilngries. Die Wehren legten
mittels ihrer TS und Strahlroh-
ren einen Wasserschleier über
den Kanal.
Nach dem Sektempfang der
Stadt Beilngries kam es zu einer
Premiere: Erstmals fand die
Delegiertenversammlung des
BezFV Oberbayern nicht in
einem Saal, sondern an Bord
eines Schiffes statt. Die beson-

dere Lage der Stadt Beilngries
am RMD-Kanal machte diese
möglich.
Nach Eröffnung der Versamm-
lung und Begrüßung der Dele-
gierten stellte der Webmaster
des KFV Eichstätt, Markus We-
ber, die Kreisbrandinspektion
Eichstätt anhand einer Power-
Point-Präsentation vor.
Es folgten die Berichte aus der
Arbeit des Bezirksfeuerwehrver-
bandes und des Landesfeuer-
wehrverbandes durch BezFV-
Vorsitzenden KBR Bullinger. Die
anschließende Wahl der Mitglie-
der des Bezirksfeuerwehrver-
bandsvorstandes bestätigte die
bisherigen Amtsinhaber. KBR
Gerhard Bullinger wurde mit
seiner Mannschaft einstimmig
das Vedrauen der Kreis- und
Stadtfeuerwehrverbände Ober-
bayerns ausgesplochen.

Mit dem besonderen Dank an
die Ausrichter, die Feuerwehren
der Stadt Beilngries und die
Kreisbrandinspektion Eichstätt
endete die gelungene Veran-
staltung.

Franz Waltl, KBM

Flächendeckende Hilfe: 12 Otisfeuerwehren, ausgerüstet mlf ISÄ
oder TSE erstellen zu der Eröffnung der oberbayerischen Aktions-
woche in Beilngries eine Wassenuand.

@ u g t Ylol,T ongion,, I os [ "

Familie Landes
85095 Denkendorf

Telefon (08466) 236. Fax (08466) 1645
Siehe Strecke 50 Nürnberg-lngolstadt

. 130 Betten
o Zimmer mit ry Dusche und WC
o eigene Metzgerei
. Tagungsräume tür 320 Personen
. Speisesaal mit 320 Sitzplätzen
o Schützenstube mit 12 Schießständen
o Nebenzimmer und Gastzimmer

ca. 160 Personen

Arn Dörrenhof 1

85t S1 Pollenfeld-Preith

Tel, 
OA+?'1-e731-o Fax 8487

SPezial'l ,irY:'n'
Son
t Problemlösung vor Ort
) Entwicklung, Konstruktion
) Fertigung von Mustern
t Vorrichtungsbau
) Klein-, Mittel-, Großserien
t Feinmechanikkomponenten
t Hartmetallbearbeitu n g
) Lohndrahtschneiden, Senkerosion
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Sehr geehfter Herr Landrat Dr. Bittl,
Herr 1. Bürgermeister Bienek,
H e n Kre i sb ran d rat W ag n e r,

sehr geehrte Kommandanten und
Feuerwehrangehöige,
meine sehr verehrien Damen und Herren,

lch freue mich, heute bei lhnen sein zu düien.
Zum einen gibt es mir die Gelegenheit, den Feuer-
wehrfrauen und -männern, an der Spitze lhnen,
Herr Kreisbrandrat Wagner, sehr herzlich für die
geleisteten Dienste in der Vergangenheit zu dan-
ken und lhnen meine persönliche Wertschätzung
zu versichern.
Zum anderen - und damit will ich beginnen - bie-
tet es mir die Möglichkeit, mich bei lhnen vozu-
ste//en.
lch heiße Andreas Schaumaier, bin 33 Jahre alt,

verheiratet und Vater von drei Kindem im Alter von

acht, sechs und vier Jahren. lch bin nunmehr fast
16 Jahre bei der Polizei. lm Oktober 1985 bin ich
in den mittleren Polizeivollzugsdienst eingetreten
und habe nach meiner Ausbildung hauptsächlich in
München Dienst ge/eistet. 1996 habe lch das Stu-
dium für den gPvD an der BFH in Fürstenfeldbruck
abgesch/ossen und war, bis ich im Februar diesen
Jahres nach Beilngries kam, bei der Polizeiinspekti-
on Erding, u. a. als Dienstgruppenleiter, tätig.
Wie Sie sicherlich bereits wissen, lst meine ,,Amts-
zeit" bei der Polizeiinspektion Beilngies begrenzt
und wird voraussichtlich Ende Juli enden. Einen

,,Nachfolger" kann ich lhnen zum jetzigen Zeit-
punkt noch nicht nennen.
Die Eiahrungen, die ich in den ersten drei Mona-
ten im Bezug auf die Zusammenarbeit mit der
Feueruehr im Landkreis Eichstätt machte, haben
meine Meinung nur bestätigt.
Sie, meine verehrlen Feuenuehirauen und -män-
ner, leisten hervorragende Arbeit und das will ich
besonders herausstellen - Sie slnd, in jeder Hin-
sicht, ein verlässlicher Partner der Polizei bei der
Aufrechterhaltung und Wiederherstellung der öf-
fentlichen Sicherheit.

lhrem schnellen und fachgerechten EinsaZ ver-
danken viele Menschen das Leben. A/s Bersple/
sei nur der schwere Verkehrsunfall im vergange-
nen Monat bei Hagenhill genannt.
Und hierfür möchte ich mich, stellvertretend für
alle Polizeibeamtinnen und -beamten sehr hezlich
bedanken!
Die Feuerwehr ist - wie die Polizei - für die Bürge-
rinnen und Bürger 24 Stunden am Tag einsatzbe-
reit und das an Wochenenden und Feieriagen,
wenn andere längst Feierabend haben und ihre
Freizeit genießen, bei jeder Witterung.
Zudem sind Sie bei lhren Einsätzen oftmals erheb-
lichen Gefahren ausgesezt Sle müssen die häuft-
gen schrecklichen Eindrücke von Unfall- oder
Brandopfern verarbeiten. Dass man diese Ein-
drücke nicht vergisst oder einfach beiseite schie-
ben kann, wenn man die Uniform auszieht, habe
auch ich mehrmals eiahren,

Aus unseren gemeinsamen Erfahrungen wissen
wir, dass oftmals und gerade das Familienleben
darunter leidet.
Und hier gilt besonders herauszustellen, dass ihr
Engagement von Freiwilligkeit und Ehrenamtlich-
keit geprägt ist und damit unentgeltlich gelerstet
wid. Dies ist in der heutigen Zeit, die vom Werle-
wandel geprägt ist, beileibe keine Se/bstverständ-
lichkeit. Hierfür spreche ich lhnen meinen persön-
lichen Respekt und meine hohe Anerkennung aus.
Während ein Großteil der Bevölkerung im zuneh-
menden Maße ausschließlich eigene /nteressen

verfolgt, ste//en Sle ihre Person in den Dienst der
Gemeinschaft. Die Feuerwehr ist eine dauerhafte
und weftvolle Bürgerinitiative. lm Dienst erleben
Sie Kameradschaft, Hilfsbereitschaft und Zusam-
menhalt. Ein ,,Wh-Gefühl" ist auch zu ihrer Autga-
benertüilung unerlässliche Voraussetzung.,,Sie"
leisten mit lhrem Dienst auch ein Stück Weftever
mittlung in unserer Gesellschaft.
lhre verdienstvollen Leistungen, nicht nur bei
Brandfällen, sondern auch bei Veranstaltungen,
Unfällen sowre sonstrgen Bergungen und Rettun-
gen gilt es für die Zukunft zu sichern. Bleiben Sie

,,die Hilfe" für unseren Bürger, wenn er sich nicht
mehr selbst helfen kann.
Viele Menschen reden davon,,Gutes" für ihre Mit-
menschen zu tun. Das gesprochene Wort ist aber
nur dann von Bedeutung, wenn Taten folgen, Und
dass, meine verehrten Feuerwehirauen und -
männer zeichnet lhre Tätigkeit aus. Hierfür steht
lhnen die Unterstützung der gesamten Gesell-
schaft zu. lhren ldealismus gilt es zu fördern und
zu belohnen.
Aus diesen Gründen ist es auch für mich nicht
nachzuvollziehen, dass lhre ehrenamtliche Tätig-
keit, die von der Politik durchwegs hochgelobt
wird, als,,abhängiges Beschäftigungsverhältnis"
beweftet wird und der Sozialversicherungspflicht
unterliegt.
Trotzdem und vielleicht gerade deswegen, will ich
einen Appell an Sie richten.
Sehr verehrte Feuerwehirauen und -männer, Sie
gehören zu den Menschen in unserem Land, die
nicht wegsehen, wenn andere Hilfe brauchen. Sie
geben den Menschen ein Gefühl der Sicherheit.
Die Mitbürgerinnen und Mitbürger brauchen ihre
Einsatzbereitschaft, ihren Mut und ihre Hilfsbereit-
schaft. Die Gese//schaft, insbesondere auch die
Jugend, braucht ihr Vorbild.
Die Polizei braucht Sie auch weiterhin a/s yerläss/l-

chen Parlner.
lch versichere lhnen die kameradschaftliche Ver-
bundenheit ihrer Polizei.
Vielen Dank für lhre Aufmerksamkeit.

Sanitätshaus . Meisterwerkstätte
Orthopädie-Technik
Orlhopädie-Schuhtechn ik

Westenstraße 27 .feblon O 84 21 / 90 21 31

lngolstädter Straße 5 - 6 ' Telefon 0 84 21 /90 13 56
85072 Eichstätt

Lieferant aller Krankenkassen und Behörden

Besuchen Sie uns doch moll

rn^ilw.helpi.com

FIOLLADEN SCHÜTZEN

J. Stahl GmbH & Co.

Dieter Brucks
Ortsstraße 18
92339 Beilngries-Aschbuch
Tel. O 84 61/ 81 53 . Fax 75 A7

SonnensCrlruti . F'ensteir . Tore



Anerkannte Atemschutzübungsanlage und
-werkstätte in Lenting

Preßluftatmer:
Atemschutzmasken:
Chemieschutzanzüge:
200 bar Flaschen gefüllt:
300 bar Flaschen gefüllt:

20 Stück 23 Stück
247 Stück 340 Stück
681 Stück 659 Stück

Kreisbrandmeister
MichaelStampfer
Leiter Atemschutz und Strahlenschutz

Statistikmeldung der Atemschutzübungsanlage 2001
Abgehaltene Lehrgänge nach FwDV2 und FwDVT:
29.01.01 bis 10.02.01 14 Teilnehmer
26.03.01 bis 12.04.01 13 Teilnehmer
23.04.01 bis 05.05.01 12 Teilnehmer am Standort Gaimersheim
28.05.01 bis 09,06.01 14 Teilnehmer
10.09.01 bis 21.09.01 10 Teilnehmer
11.10.01 bis 13.10.01 14 Teilnehmerder FF Kipfenberg am CSA-Lehrg.

2001 wurden in fünf Lehrgängen 63 Atemschutzgeräteträger ausgebildet,
zudem wurden in der ersten Zusatzausbildung 14 Personen zum CSA-Trä-
ger ausgebildet.

Überprüfte Gerätschaften in der Atemschutzwerkstätte 2OOOI20O1:
2000 2001

sprechend der Einsatzlage richtig zu verhalten. Gebührenden Respekt gilt
den 17 Frauen im Landkreis, die bisher die harle körperliche Ausbildung
auf sich genommen haben um im Ernstfall ihre männlichen Kameraden zu
unterstützen. Sie müssen in der Ausbildung und im Einsatz das gleiche Soll
erfüllen wie lhre männlichen Kameraden. Nach der Feuerwehrgrundausbil-
dung und dem Gesundheitscheck beim Arzt kann am Atemschutzgräteträ-
gerlehrgang teilgenommen werden. Am Beginn des Lehrgangs steht die
theoretische Ausbildung auf dem Stundenplan. Uber Atmung, Atemgifte,
Sauerstoffmangel und Einsatzgrundsätze müssen die Teilnehmer/innen ge-
nauso Bescheid wissen wie über die Technik ihrer Atemschutzgeräte.
Nach der praktischen Unterweisung in der Handhabung der Maske und der
Preßluftatmer werden in Stationsausbildungen der Umgang mit der Feuer-
wehrleine, das Retten von Personen und das Notfalltraining geübt.
Nach den anschließenden Gewöhnungsübungen geht's in voller Ausrü-
stung, ,,Schutzanzug Bayern 2000 mit Uberjacke, Fw-Stiefel, Fw-Helm,
Fw-Handschuhe, Brandschutzhaube, Atemschutzmaske und Preßluftat-
mer" in den vernebelten Ubungsraum mit Kriech -u. Laufstrecke und Hin-
dernissen vorbei an einer Hitzezone an der das Atemschutzgerät ab und
wieder aufgenommen werden muß um durch eine Engstelle zu kommen.
Nach Bewältigen der Übungsstrecke geht's in den Arbeitsraum. Dort sind
am Schlaghammer zwanzig Züge und auf der Endlosleiter 30 m zu bewälti-
gen. Hier werden die zukünftigen Atemschutzgräteträger an die Grenzen
ihrer körperlichen Leistungsfähigkeit herangeführt. Bei den Einsatzübungen
heißt es, das Erlernte unter Beweis zu stellen. Dabei mussten aus einem
verrauchtem Wohnhaus in Kösching Kleinkinder in Form von Teddybären
gefunden und ins Freie gebracht werden.
Anschließend stand noch die theoretische Prüfung an, die von allen Lehr-
gangsteilnehmerinnen und Teilnehmer mit Erfolg bestanden wurde.
Kreisbrandmeister Michael Stampfer, zugleich Leiter der Atemschutz-
übungsanlage und Werkstätte in Lenting überreichte die Zeugnisse über
den erfolgreichen Abschluß des Lehrganges. Er venivies nochmals auf die
erforderlichen Ubungen, die von den Geräteträgern jährlich zu absolvieren
sind. Anläßlich dieses Jubiläums gilt es allen 635 Schulungsteilnehmern zu
danken, dass sie sich den hohen Anforderungen gestellt und ihre Freizeit
geopfed haben. Dank gilt auch dem Ausbilderteam KBM Michael Stampfer
Leiter Atemschutz und Strahlenschutz (Eitensheim), seinem Stellvertreter
Jürgen Meier (Kösching), sowie den Ausbildern Thomas Seitz (Eitensheim),
Reinhold Seitz (Hepberg) und Engelbert Zientek (Gaimersheim).
Durch die Lehrgänge in der landkreiseigenen Schulungseinrichtung konnte
die Ausbildung der Atemschutzgeräteträger intensiviert werden. Dies war
erforderlich, da Brandeinsätze in geschlossenen Bäumen ohne umluftun-
abhängigen Atemschutz nicht mehr möglich sind. Nachdem die Ausbildun-
gen in der Freizeit der Feuerwehrdienstleistenden erfolgt, ersparen sich die
Gemeinden des Landkreises auch erhebliche Verdienstausfallerstattungen.

Korrektes Anlegen von Atemschutzgeräten
Unabdingbar für einen sicheren Einsatz der Atemschutzgeräteträger ist das
konekte Anlegen der Schutzkleidung.
r Befinden sich Haare im Bereich der Dichtlippe der Atemschutzmaske?
o Liegt die Flammschutzhaube dicht an der Atemschutzmaske an?
. lst die Helmbebänderung geschlossen?
r lst der Kragen der Einsatzjacke hochgestellt und verschlossen?
. Liegt das Helmtuch über dem Kragen und ist vorne verschlossen?
. Sind die Handschuhstulpen über den Armeln der Einsatzjacke?
. Werden die Hosen über den Stiefeln getragen?
o lst der Trupp bei der Atemschutzübenrvachung registriert?
. Besteht Funkverbindung?
. lst der LA des Atemschutzgerätes angeschlossen?
o lst der TM/TF startklar (Daumen nach oben)?

Dieser EltPunkte-Katalog muß drillmäßig geübt werden, denn nur so kön-
nen Unfälle durch falsches Anlegen der Schutzkleidung weitgehend ver-
mieden werden. Der gegenseitige Check sollte nicht länger als 15 Sekun-
den dauern!

486 Stück
823 Stück

535 Stück
895 Stück

Ubungsdurchgänge in der Ubungsanlage 2000/2001:
2000 2001

Freiw. Feuerwehren des Lkr. 455 Personen 453 Personen
WFw - Bayernoil//ohburg
Tal - Kösching
Rohr u. Stahlbau GmbH

80 Personen 83 Personen
7 Personen 17 Personen
8 Personen 15 Personen

somit haben im Jahr 2001 insgesamt 568 Atemschutzgeräteträger an einer
Übung in der Atemschutzübungsanlage teilgenommen, davon 453 von 753
Atemschutzgeräteträger der Lkr. Feuerwehren. lm Jahre 2001 haben fol-
gende Freiw. Feuerwehren an keinem Übungsdurchgang teilgenommen: FF
Böhmfeld, FF Dollnstein, FF Egweil und FF Konstein.

Geräteträger im Landkreis Eichstätt:
39 Freiw. Feuerwehren vedügen zur Zeii über 753 Atemschutzgeräteträger.
Je vier neue Chemikalienschutzanzüge besitzen derzeit die Feuerwehren,
Pförring, Kösching, Kipfenberg, Beilngries und Dollnstein.

40. Atemschutzlehrgang in Lenting erfolgreich abgeschlossen!
Seit lnbetriebnahme der staatlich anerkannten Ausbildungsstätte für Atem-
schutzgerätekäger im Landkreis Eichstätt im Jahre 1992 in Lenting wer-
den dort Atemschutzgeräteträger für die Freiwilligen Feuerwehren des
Landkreises ausgebildet. lm Laufe der Jahre wurden 618 Männer und 17

Frauen in 53 Lehrgängen, davon 40 in derAusbildungsstätte in Lenting und
13 an den Standorten Pförring, Gaimersheim und Großmehring ausgebil-
det. Am 40. Lehrgang im Juni 2001 in der Ausbildungsstätte in Lenting
nahmen fünf Frauen und neun Männer teil. Von der FF Eitensheim Christine
Meyer und Daniela Ernst, von der FF Hepberg Heike Karmann und Tanja
Brückl, von der FF Kipfenberg Sabine Forster, Christian Straus und Alexan-
der Heinz, von der FF Theissing 1.Kdt. Alfred Kipfelsberger und Christian
Betz, von der FF Stammham Markus Weber, Martin Schmidt und Andreas
Oblinger, von der FF Pondorf Stefan Schels und von der FF Dollnstein Chri-
stian Hartl.
ln acht Unterrichtsstunden und 16 Praxisstunden wurden die Teilnehmer
auf ihre verantwortungsvolle Tätigkeit in ihren Feuerwehren vorbereitet. Sie
mussten lernen, sich gegen Gefahren durch Atemgifte oder Sauerstoffman-
gel, die lhnen an Einsatzstellen drohen können, zu schützen und sich ent-



Fortbildung der Atemschutzgeräteträger
Mindestens einmal jährlich sind vom Atemschutzgeräteträger die Anforde-
rungen der Belastungsübung in der Atemschutzübungsanlage des Land-
kreises in kompletter Schutzausrüstung (mit Uberjacke ) zu erfüllen.
Dieses Fortbildungsziel wird durch die vom Atemschutzgeräteträger im
Rahmen einer Belastungsübung zu erbringende Arbeit innerhalb von 20
Minuten eneicht.

Belastungswerte zum Nachweis der körperlichen Leistungsfähigkeit
in der Atemschutzübungsanlage
Ubungsbeispiel für Belastungsübungen (80 KJ), Zeitvorgabe: 20 Minuten
(FwDV 7):
Steigarbeit 30 m - 30 KJ Fahrradergometer 3 Min. - 15 KJ

Schlaghammer 20 Züge - 10 KJ Orientierungsstr. 60 m - 24 KJ

Erste Zusatzausbildung für Träger von Chemikalienschutz-
anzügen im Landkreis Eichstätt
Eine Frau und dreizehn Männer der Freiw Feuerwehr Kipfenberg nahmen
am 1. CSA-Lehrgang des Landkreises Eichstätt im Feuerwehrgerätehaus
Eitensheim teil.
Aus der Ausbildung zum Atemschutzgeräteträger die Voraussetzung für
diesen Lehrgang ist, ist den Lehrgangsteilnehmern bekannt, dass es Atem-
gifte und Schadstoffe gibt, welche die Haut schädigen oder zerstören bzw.
durch die Haut in den Körper gelangen und dort Schäden verursachen
können. Deshalb wird für diese Einsätze bei bestimmten Feuerwehren des
Landkreises spezielle persönliche Schutzausrüstung vorgehalten. Die be-
sonderen Einsatzbedingungen mit und unter Chemikalienschutzanzügen
fordern vom Träger eine zusätzliche Ausbildung, die in diesem Modul
durchgeführt wird.
Lehrgangsziel ist es, dass sich die Lehrgangsteilnehmer durch den Einsatz
von Chemikalienschutzanzügen gegen Gefahren durch chemische Stoffe,
die ihnen an Einsatzstellen drohen, schützen und sich entsprechend der
Einsatzlage verhalten können. Die Dauer der Zusatzausbildung beträgt
acht Stunden.
ln theoretischer und praktischer Ausbildung wurden den 14 Teilnehmern
die Bedeutung und die Schutlunktionen von CSA-AnzÜgen vermittelt,
ebenso waren die Einsatzgrundsätze und die Handhabung der Schutzan-
züge Themen bei diesem Pilotprojekt.
Beim praktischen Teil wurden Ubungen zur Gewöhnung, Orientierung und
Verständigung absolvieft. Anschließend wurden verschiedene Einsaiz-
übungen durchgeführt und das Verhalten in Notsituationen geübt.
ln der Abschlußbesprechung befanden Lehrgangsleiter Kreisbrandmeister
Michael Stampfer (Eitensheim) Ausbilder Jürgen Meier (Kösching) wie auch
die Lehrgangsteilnehmer den 1. CSA-Lehrgang auf Landkreisebene für
sehr gelungen. Es konnten sowohl für die Teilnehmer als auch für die Aus-
bilder sehr wichtige Erfahrungen gesammelt werden.
Nachdem nun der erste Lehrgang stattgefunden hat, werden auch in den
nächsten Jahren, je nach BedarJ, weitere Lehrgänge dieser Art stattfinden.

Seit Jahren setzen wir als international
bedeutender Hersteller von Maschinen und
Anlagen für die Cetreideindustrie Akzente.

Unser Erfolg basiert nicht zuletzt auf einer
Vielza hl q ualifizierter Mitarbeiter.

Wir bieten auch lhnen beste berufliche
Chancen für die Zukunft.

lnteressiert? Rufen Sie uns an.

lümiül'5eegerHtr
Eichstätter Stra ße 49, 92339 Bei I ngries

Telefon (0 84 61) 701--0, Telefax (0 84 61) 7 07-L33
I nternet: www.schmidt-ag.de, E-Ma il: info@schmidt-ag.de

Kooz,a) €.6ezlein
Vertragspartner f ü r MAN - N utzf ahzeuge

Konrad Eberlein GmbH & Co. KG
Schottenau 73 . 85072 Eichstätt
Tel. 0 84 21/2670 . Fax 08421/5984

a
Service

Sicherheitsprüfung
Abgasuntersuchung

Bremsendienst
Staatl. anerkannt nach

§ 29 + 57b + 57d STVZO

ust DE 131773020
Zerti'fizierl nach ISO 9002

to'noRoLA
Professional Radio Partner

FuG 1 1 b. lm Einsatz zeigt es, was in ihm steckt.

Das Funksystemhaus für:

. Einsatzleittische

. Gleichwelle

. BOS lnhouse-Versorgung

. BOS Funkgeräte

. Alarmierungssysteme

. Meldeempfänger

. Sirenensteuerungen

. Datenfunk

. Fahrzeugspezialeinbauten

Abel & Käufl
Mobilfunkhandels GmbH
Unterhaunstädter Weg 5 rr,
85055 lngolstadt

Tel. 0841/62242
Fax 0841/62190
e-Mail: hotline@abel-kaeufl.de
lnternet: www.abel-kaeufl.de
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Maschinistenausbildung

Kreisbrandmeister
Wolfgang Forster
Masch inistenausbilder

Die Ausbildung der Maschinisten im Landkreis Eichstätt
wurde auch im Jahr 2001 in gewohnter Weise abgehalten.
Es wurden wieder zwei Lehrgänge für Tragkraftspritzen und
zwei Lehrgänge für Löschfahrzeuge angeboten. Die Ausbil-
dung für die TS 8/8 wurde in Titting von 18 Teilnehmern und
in Eitensheim von acht Teilnehmern besucht.
Fahrzeugmaschinisten wurden in Gaimersheim mit 20 Teil-
nehmern und in Pförring mit sieben Teilnehmern abgehalten.
Dabei wurden insgesamt 53 Maschinisten ausgebildet. lm
Jahr 2001 wurden sieben Ausbilder eingesetzt. Diese Ausbil-

der leisteten 160 Stunden. Dafür möchte ich mich bei mei-
nen Hilfsausbildern bedanken.
Die Nachfrage nach den Lehrgängen war im Jahr 2001 bei
zwei Lehrgängen sehr dürftig. Deshalb werden im Jahr 2002
nur drei Lehrgänge angeboten. Zwei TS 8/8 Lehrgänge fin-
den in Altmannstein und Beilngries statt da hier bereits
Nachfrage angemeldet wurde.

Ein Lehrgang für Löschfahrzeuge ist in Eichstätt vorgesehen.
Bei Bedarf kann nach Absprache mit mir ein weiterer Lehr-
gang für Fahrzeuge abgehalten werden.

Hinweis:
Es gibt zur Zeit keine AU-Befreiung für Feuerwehrfahrzeuge,
ausser dass sie altersbedingt nicht betroffen sind.

2002

r,8;0O.,[J,61' 1 7:00 Uhr'
8:00,Uhq -.17100 Uh|
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ARTIN Bahnhofstraße 7
85129 0berdolling
Tel.: 0 84 04 / 92 93 0
Fax 08404/929330

lhr zuverlässiger Lieferant für Kartoffelprodukte aus kontrollierlem Anbau, Nudeln und Feinkost!

Garkarloffel, Pommes frites, Country Potatoes, Big Frites, Kloßteig, Kaftoffelnockerl, Semmelknödel,

===:=======*!ll-'l-11!ll=llil1l:ifl i::i:::I*'I'l'llil!:11!*1?l!=il=-f-'-l=========:=
Langenau/Ulm

Tel. 0 73 45 / 46 32

Plauen/Vogtland
Telefon 0 37 41 / 47 04 OO

Baunach/Bamberg
Tel. 0 95 44 / 67 96

DannstadVLudwigshafen
Telefon 0 62 31 / I87 27

Rottau/Chiemgau
Tel. 0 86 41 / 29 09

Celle/Hannover
Telefon 0 51 41 / 88 05 37
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Feuerwehrgrundausbildung Teil 2 in Eitensheim

Am Ausbildungslehrgang ,,Truppmann Teil 2" vom 24.04. bis
30.04.2001 beteiligten sich 14 Jugendliche der Feuerwehren
Eitensheim, Hitzhofen und Hofstetten.
Der Lehrgang, durchgeführt vom Kreisbrandmeister und
1. Kommandanten Michael Stampfer und seinen Führungs-
kräften beinhaltete allgemeine und fachbezogene Themen.

Voraussetzung war:
Ausbildung,,TM Teil l",anschließend zweijährige praktische
Ausbildung am Standort, Leistungsprüfung Stufe 1 ,,Die
Gruppe im Löscheinsatz".
Abschließend mußte ein Leistungsnachweis erbracht wer-
den. Durchgeführt, überwacht und ausgewertet wurde der
Leistungstest von unserem zuständigen KBM Karl Kien aus
Buxheim.

Ausbildung im Landkreis auf einen Blick

Statistik
Leistungsprüfungen 2001
TeilnehmerLöschgruppe 1:169
Anzahl der Feuerwehren: 74
davon Gruppen: 165
abgelegte Prüfungen:
Stufe 1:
Stufe 2:
Stufe 3:
Stufe 4:
Stufe 5:
Stufe 6:

Teilnehmer THL:
Anzahl der Feuerwehren:
davon Gruppen:
abgelegte Prüfungen:
THL 1:
THL2:
THL 3:
THL 3/1:
THL3/2:
THL 3/3:

256
235
286
129
.130

133

339
16
45

90
83
61
60
41

4

Teilnehmer JLP: 100
Anzahl der Feuenuehren: 8

Teilnehmer Wissenstest: 57O

Abgelegte Leistungsprüfungs-Stufen 2001

Slufe3 Stufe3/l Stufe3rl2 Stufe3/3

KBI-Bereich Sammiller Teiln.
Truppmann Teil 1 166
Truppmann Teil 2 45
Winterschulung 480

KBI-Bereich Strobl
Truppmann Teil 1 132
Truppmann Teil2 75
Winterschulung 280

KB!-Bereich Finsterer
Truppmann Teil 1 108
Truppmann Teil 2 19
Winterschulung 150

Fachbereichsleiter Langenmeir
Unfallverhütung-Unterricht 314

Leistun gsprüfungen im Jahresvergleich
1600

1400

1 200

1000

800

600

400

200

0

Funklehrgänge
Die Termine für die Funklehrgänge stehen jetzt fest:
01/2002 Eitensheim:1O./11./13. April Mi./Do./Sa:02/2OO2 Eichstätt:8./10./12.
Oktober Di./Do./Sa; 03/2002 Titting: 23./24./30./31. Oktober Mi./Do./Mi./Do.
Kurs 1 und 2 am Samstag ganztägig, dafür nur drei Kurstage, Kurs 3 wie ge-
habt vier Abende.
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Die Werkfeuerwehr der ES

Das Bild zeigt eine Gruppe der ESSO Werkfeuerwehr zusammen mit dem Lehrgangsleiter (vorne Mitte) vor einem Ubungsobjekt. Zusammen
mit Jürgen Euringer (links aussen), Leiter der Werkfeuerwehr, konnte sich Herr Kreisbrandrat Hans Wagner (2. v. l.) vor Oft von der hohen
Qu al ität der Ausbi ldu ng ü berzeu gen.

Der Einsatz von Schaumrohren zur Flächenbrandbekämpfung

Massiver Einsatz von Wasserwertern zur Kühlung von gefährdeten Objekten

14

Die Werkfeuerwehr mit lhren 135 haupt-
amtlichen und nebenamtlichen Feuer-
wehrleuten absolvieren jedes Jahr mehr
als 6.000 Stunden an Ausbildung. Ein
Teil dieser Ausbildung wird von den
hauptamtlichen Kräften in der Raffinerie
durchgeführt. Zu diesen standorlbe-
zogenen Ausbildungen gehören die
Feuerwehr Grundausbildung, die Aus-
bildung zum Maschinisten für Lösch-
fahrzeuge sowie theoretische und prak-
tische Ganztagesübungen.

Seit 1995 können auch Atemschutz-
geräteträger in Standorlschulungen aus-
gebildet werden, da die Werkfeuerwehr
der Esso von der Regierung von Ober-
bayern als Atemschutzausbildungsstät-
te anerkannt wurde. Diese Lehrgänge
werden entsprechend der FwDY 2/2
durchgeführt.

Durch die entsprechende Qualifikation
der hauptamtlichen Schichtbrandmeister
ist sichergestellt, dass neue Mitarbeiter
den betrieblichen Bedüdnissen ent-
sprechend und zeitnah ausgebildet
werden können. Ein weiterer Lehrgang,
der insbesondere auf die raffinerie-
spezifischen Produkte und die damit
verbundene Gefahrenabwehr eingeht,
ist die Schulung in Gasmesstechnik.
Bevor ein Mitarbeiter jedoch seine Aus-
bildung zum Werkfeuerwehrmann be-
ginnen kann, muß er bereits beim Ein-
stellungstest die erste Hürde in Form
einer Atemschutztauglichkeit nach



SO Deutschland GmbH
um eine Person zu retten, verlieft die
Angst und lernt zugleich den nötigen
Respekt vor dem Feuer.

Ob Flächenbrand, Tankbrand, Gas-
brand oder dreidimensionales Feuer, al-
les kann in den Ubungsanlagen des
RISC trainieft werden. Der große Vorteil
realistischer Übungen mit Feuer liegt
darin, dass sie eine Erfolgskontrolle der
durchgeführten Maßnahmen ermögli-
chen.

Nach jeder Übung analysiert der Aus-
bilder die angewendete Einsatztaktik
sowie die praktische Umsetzung. Sehr

anschaulich zeigt er den Teilnehmern
nach Ubungsende auf: ,,Dieser Reaktor
ist noch ganz naß, ein Zeichen dafür
dass die Kühlung ausreichend war. Von
diesem Reaktor aber steigt Wasser-
dampf auf und er ist schon fast abge-
trocknet. Die Kühlung war also nicht
ausreichend. lm Ernstfall hätte sich
durch ein Bersten des Reaktors das
Feuer weiter ausbreiten können".

Jürgen Euringer

Leiter der Werkfeuerwehr
Raffinerie lngolstadt

ESSO Deutschland GmbH

I
I

Fealrstrsche Übungen an dreidimensionalen
Feuern ertordern besondere einsatztaktische
Massnahmen.

G26/3 nehmen. Denn nur wer uneinge-
schränkt atemschutztauglich ist, wird
zum Werkfeuerwehrmann ausgebildet.

Neben diesen Standortschulungen
nehmen jährlich ca. 65 Mitarbeiter an
einwöchigen Trainings an der Brand
und Katastrophenschutzschule Heyro-
thsberge bzw. bei RISC, dem Rotterda-
mer lnternational Safety Center teil.

Bei den Lehrgängen an der BKS Heyro-
thsberge werden überuviegend theoreti-
sche Kenntnisse und der Einsatzbe-
reich ,,Gefährliche Stoffe" vermittelt. lm
Rotterdamer lnternational Safety Cen-
ter liegt der Schwerpunkt hingegen bei
der einsatztaktischen und praktischen
Brandbekämpfung. Beide Trainings ha-
ben aber gemein, dass die Schulungs-
inhalte auf unsere raffineriespezifischen
Bedürfnisse zugeschnitten sind und
sich der Teilnehmerkreis auf Esso Mit-
arbeiter beschränkt.

RISC das Spiel mit dem Feuer
Wie heißt es so schön: ,,Grau ist alle
Theorie". lm Falle der Esso Werkfeuer-
wehr bedeutet dies, dass Übungen am
Brandobjekt mit heißem Feuer ein we-
sentlicher Bestandteil der Ausbildung
sind. Nur wer mit seinen eigenen Sin-
nen die Wärmestrahlung spür1, bedroh-
lich wirkenden Lärm von unter Druck
austretenden Gas hört, und sich an eine
10m hohe Flammenwand vorarbeitet,



lntern. Jahr der Freiwilligen - Brandschutzerziehung

Abschlußveranstaltung mit Ministerpräsident Dr. Edmund Stoiber im
Kaisersaal der Residenz München am 5.12.2001
An der zentralen Abschlußveranstaltung des Freistaates Bayern zum ,,lnter-
nationalen Jahr der Freiwilligen" waren neben Veftretern aus allen Berei-
chen ehrenamtlichen Engagements auch die Feuerwehren Bayerns vedre-
ten.
Bei seiner Ansprache lobte Ministerpräsident Dr. Edmund Stoiber ganz be-
sonders das Engagement der Freiwilligen Feuenivehren Bayerns.
Die Freiwilligen Feuerwehren des Freistaates sind nicht nur eine der älte-
sten Bürgerinitiativen sondern auch ein Garant für Sicherheit. Auch die Ju-
gendarbeit der Feuerwehren verdiene besondere Beachtung.

Vertretung der Freiwilligen Feuerwehren Bayerns: U.a. KJFWIKBM (BezJFW

Oberbayern und stellv. LJFW) des LK Eichstätt Franz Waftl.

Ausstellung,,l0 Jahre ehrenamtliche Jugendfeuerwehrarbeit im Land-
kreis Eichstätt" eröffnet
Seit nunmehr zehn Jahren wird im Landkreis Eichstätt ehrenamtlich und
systematisch J u gendfeuerwehrarbeit betrieben.
lm Rahmen der Vorbereitungen zum vom 22. bis 23. Juni 2001 in Nassen-
fels stattfindenden Kreisjugendfeuerwehftag mit Zeltlager wurde am 1. Juni
eine Wanderausstellung zu diesem Thema eröffnet.
Der Festakt in der Volksschule der Marktgemeinde Nassenfels wurde von
zahlreichen Vertretern des öffentlichen Lebens des Landkreises Eichstätt
sowie fast allen Führungsdienstgraden der Kreisbrandinspektion besucht.
ln den Grußworten des Bürgermeisters und Schirmherrn, des stellv. Land-
rates, des KBR, des Vorsitzenden des Kreisjugendringes sowie dem Kom-
mandanten der FF Nassenfels wurde die Bedeutung der Jugendarbeit in
den Freiwilligen Feuerwehren gewürdigt. Auch die immer noch positive Mit-
gliederentwicklung zeugt von der ungebrochenen Attraktivität der Jugend-
feuenrvehrarbeit.
KJFWKBM Franz Waltl ging in seinem Themenvortrag auf die Entwicklung
der Jugendfeuerwehr im Landkreis ein und stellte im Ausblick für die künf-
tige Entwicklung der Jugendfeuerwehr und der Freiwilligen Feuemehr des
Landkreises den Slogan der JF Bayern ,,Und wer kommt morgen wenn's

brennt?", in den Mittelpunkt seiner Ausführungen. Nicht nur die Politik,
sondern vor allem die Gesellschaft muß sich über die Bedeutung des Eh-
renamtes klar werden und Eigenschaften wie Toleranz, Hilfsbereitschaft,
Gemeinsinn wieder in den Mittelpunkt rücken. Dann wird die Antwort auf
die vorgenannte Frage auch in.10,20 und 30 Jahren noch lauten: ,,NatÜr-
lich wir, lhre Freiwillige Feuenruehr".

Anschließend wurde die in 120 Stunden ehrenamtlicher Arbeit vom Kreisju-
gendfeuerwehrausschuß (federführend war hier der FBL für Offentlichkeits-
arbeit Manfred Muthig von der FF Lenting) gestalteten 16 Plakatwände be-
sichtigt.
Alle wichtigen lnhalte der heutigen JF-Arbeit wie die Ausbildung, Lei-
stungsprüfungen, Wettbewerbe, Umweltprojekte, überregionale Kontakte
und Aktionen, Kreisjugendfeuenivehrtage, Zeltlager, Ausflüge und Freizeiten
wurden einem interessierten Publikum vorgestellt.
Diese Ausstellung soll in den kommenden zwei Jahren im ganzen Land-
kreis gezeigt werden und dadurch einen Beitrag zum besseren Verständnis
des Ehrenamtes und der Ehrenamtlichen sowie der Jugendfeuerwehr lei-
sten.
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F ranz Waltl, K re isbrandme ister

Brandschutzerziehung von KBM Girtner
,,Unseren Kindern sollten die Eigenschaften des - guten und des bösen -
Feuers vermittelt werden", bezeichnete Kreisbrandmeister Alois Girtner ein
Ziel der Brandschutzerziehung (BE) und -aufklärung. Um diesen Unter-
schied beinahe spielerisch vermitteln zu können, entwickelte der Landes-
feuerwehrverband vor einiger Zeit mit dem Brandschutzkoffer ein neues
Konzept. Es beinhaltet das forschende Lernen, den Wissenserwerb für den
verantwortungsvollen Umgang mit dem Feuer, den Eigenschutz und das
richtige Verhalten im Brandfall sowie die Alarmierung der schnellen Notfall-
hilfe.
Den Koffer können Gemeinden zum Preis von bisher 990,- DM eniverben,
um ihn in Kindergärten und Grundschulen einzusetzen. Die Ortsfeuenrveh-
ren hingegen sollten seine Venrvaltung übernehmen. Ein ähnlicher Entwurf
sei bereits auch für den Unterricht an Hauptschulen und bei Erwachsenen
vorgesehen, teilte Girtner mit. Als Brandschutzerziehungsbeauftragter des
Landkreises hatte er Kommandanten und Vertreter der Feuerwehren, Erzie-
herinnen und Lehrer aus fünf Gemeinden eingeladen, um ihnen die zuvor
bestellten Ubungskoffer zu übergeben.

Das Publikum erlebte zunächst eine anschauliche Präsentation des lnhal-
tes, der dem Alter entsprechend jeweils für Vorschulkinder und für Schüler
der dritten Klassen zusammengestellt wurde. So ist zum Beispiel die
Klappmaulpuppe Fix das wichtigste lnstrument für Demonstrationen im
Kindergarten. Körbe mit Übungsmaterialien und feuerfeste Decken dienen
der Durchführung praktischer Versuche, bei denen natürlich die Sicherheit
im Vordergrund steht. Das Verbrennungsdreieck, Mappen mit ausgewähl-
ten Broschüren und Büchern, Malbüchern und Bastelbögen, der komplette
BE-Ordner, Schautafeln, CD's, ein Demo-Feuermelder und sogar eine Not-
rufübungsanlage sorgen für eine umfassende und interessante Wissens-
vermittlung. Der theoretischen Brandschutzausbildung sollte sich dann im-
mer noch ein Besuch bei der örtlichen Feuerwehr anschließen. Deren Min-
destaufgabe bestehe in der Organisation der Vorstellung des Koffers bei
Lehrkräften und Erzieherinnen. Die eigentliche Durchführung der Kurse ob-
liege den Pädagogen, eventuell mit der Unterstützung er{ahrener Feuer-
wehrangehöriger. 

..
Nach dieser zweiten Ubergabeaktion verfügt nun, den Angaben des Kreis-
brandmeisters zufolge, die übenruiegende Zahl der Landkreisgemeinden
über den Brandschutzkoffer. Die Übrigen hofft Girtner, bald für sein Anlie-
gen zu gewinnen. Für die Zukunft plant er einen jährlichen lnformationsaus-
tausch zum Thema Brandschutzerziehung. Diese sei nicht nur zusätzliche
Aufgabe für die Feuerurehren, sondern auch eine der besten Voraussetzun-
gen der späteren Nachwuchsgewinnung. Cornelia Gabler



Ubungen

Zug04. Buxheim: ZF Anton Hutter (Buxheim)
FF Buxheim Elw 1 4 Mann

FF Eitensheim LF 16
TSF
Doka

FF Hitzhofen LF 8/6

TLF 16
LF8

FF Tauberfeld TSF

FF Nassenfels LF 16
Pkw

FF Egweil LF 8
FF Wellheim LF B

Zugübung bzw. Verbandsübung
am 8.9.2001 im Ziegelwerk Eitensheim
ZF - KBM Michael Stampfer, nach Eintreffen des 3. Zuges über-
nahm KBI Alois Strobl die Einsatzleitung. ZF - KBM Stampfer wur-
de Verbandsführer.
UG - OEL

Gesamtbeobachtung
Beobachtung ZF
Beobachtung
Rettung unter Atemschutz Jürgen Meier
Beseitigung Ex - Gefahr

Teilnehmende Feuerwehren mit folgenden Gerätschaften:

Zug 03 Eitensheim: ZF Norbert Wachter (Eitensheim)

KBM Kien mit seiner Mannschaft Un-
terstützung der Einsatzleitung
KBR Hans Wagner
KBM Michael Flieger

9 Mann 4PA
6 Mann
6 Mann zPA

9 Mann 4 PA
30 Mann 10 PA

6 Mann 4 PA
9 Mann
6 Mann

9 Mann 4 PA
1 Mann
9 Mann 4PA
9 Mann 4 PA

28 Mann 12PA
5 Mann

7 Mann
5 Mann
3 Mann

15 Mann
1 18 Personen

26 Personen

Zugübung im KBI-Bereich Bernhard Sammiller (Ost)
Eine Zugübung für den lnspektionsbereich Ost führle Kreisbrandinspektor
Bernhard Sammiller mit den Kreisbrandmeistern Josef Knabl, Alois Girtner,
Michael Stampfer und Franz Waltl, der das Szenario entwarf, durch. Die Aus-
gangslage sah vor, dass es in einem Wohngebäude der Bundeswehrkaserne
Münchmünster zu einer Verpuffung an einer Hausgasleitung durch unsach-
gemäße Arbeiten gekommen war und außerdem schon ein Schweißgerät be-
reitgehalten wurde. Der Wohnungsinhaber lag schwerverletzt in seiner Woh-
nung, w-eitere Personen wurden im Gebäude vermisst. Dieser Lage sah sich -
in drei Ubungsdurchgängen - jeweils der Zugführer des Zuges 2 (Gaimers-
heimÄVettstetten), des Zugs 1 1 (Altmannstein/Hagenhill) und des Zugs 15 (Kö-
sching/Kasing/Bettbrunn) gegenüber. Einer der Kreisbrandmeister schilderte
zu Beginn einer jeden Ubung dem Zugführer die Lage und gab den Auftrag, die
Personen zu retten, die vom ausströmenden Gas und den Druckgasflaschen
im Schwelßgerät ausgehende Explosionsgefahr zu beseitigen und außerdem
das Feuer im Gebäude zu bekämpfen.
Die Zugführer bildeten für diese Aufgaben Einsatzabschnitte, d. h. sie verteilten
die Aufgaben unter den Gruppen ihrer Feuenrvehren. Da die ins Gebäude vor-
gehenden Trupps Atemschutz tragen mussten, sorgten die Zugführer außer-
dem auch für die Atemschutzüberwachung.
Ein Schwerpunkt der Einsatzmaßnahme war die Personenrettung. Da der
schwerverletzte Wohnungsinhaber nicht über die lnnentreppe gerettet werden
konnte, brachten ihn die Feuenvehrleute mit Hilfe einer Steckleiter, die als pro-
viorischer Hebebaum benutzt wurde, und der Verletztentrage aus dem ersten
Stock in Sicherheit - dies war zwar personal- und zeitaufwendig, aber die ein-
zige schonende und sichere Methode. Außerdem mussten die restlichen
Stockwerke nach Vermissten abgesucht werden. Weil das Gebäude aus meh-
reren Wohnungen bestand und auch noch venaucht war, gestaltete sich diese
Suche als keine leichte Aufgabe.
Ein zweiter Schwerpunkt lag im Festlegen des explosionsgefährdeten Be-
reichs durch Messungen und im anschließenden Absperren. Daraufhin besei-
tigten die Einsatzkräfte die Explosionsgefahr, indem die Druckgasflaschen ins
Freie gebracht und dorl gekühlt wurden. Außerdem schlossen die Floriansjün-
ger die Gasleitung. Schließlich war noch die Brandbekämpfung in der Woh-
nung und der Schutz der Nachbanrvohnung vor einer Ausweitung des Brandes
im Gebäude durchzuführen. Damit die Übung aber realistischer wurde, spielte
Franz Waltl immer wieder neue Lagepunkte in das Szenario ein. So erkannten
Feuenrvehrleute plötzlich die Gefahr eines Deckeneinsturzes und mussten für
eine Absicherung sorgen. Oder der Zugführer war plötzlich gefordert, weil der
Vater eines vermissten Mädchens voller Angst ins Gebäude laufen wollte und
sich damit einer großen Gefahr ausgesetzt hätte, oder weil plötzlich Veftreter
der Medien auftauchten. ln der anschließenden Manöverkritik lobte Kreisbrand-
inspektor Sammiller das umsichtige Vorgehen der Löschzüge. Trotz der zahl-
reichen Schwierigkeiten, die während des Einsatzes immer wieder simuliert
wurden, war die Ubung im Großen und Ganzen erfolgreich verlaufen. Sichtbar
sei vor allem auch geworden, wie sehr der Erfolg des Einsatzes von der klaren
Befehlsgebung der Führungsdienstgrade abhänge und wie wichtig die Kom-
munikation zwischen den Einsatzkräften im Verlauf eines Einsatzes sei.
Diese Aft der Ubung - nicht von den Feuerwehren selbst geplant, sondern von
besonderen Führungsdienstgraden, ohne dass die Zugführer die Lage vorab
kennen - sei zum einen für die Landkreisführung und die Zug- und Gruppen-
führer wichtig, um das Zusammenspiel untereinander zu trainieren, zum ande-
ren aber auch für die gemeinsame Arbeit mehrerer Feuenlehren. Kreisbrandrat
Hans Wagner bedankte sich bei allen 105 Übungsteilnehmern - darunter 25
Atemschutzgeräteträger - und bei den Führungsdienstgraden des Landkreises
für die Vorbereitung, aber auch belm Kommandeur der Lehrgruppe B lngol-
stadt für das Uberlassen des Gebäudes.

EinsaZübung in der Kaserne Münchsmünster.

25 Mann 4PA
Zug 05 Nassenfels: ZF Manfred Wolf (Wellheim)

Landkreisf ührungskräft e:
KBR,Hans Wagner, KBI Alois Strobl,
KBM Michael Stampfer, KBM Michael Flieger
LM Jü.rgen Meier
UG - OEL
Logistik durch FF Eitensheim
Logistik durch Ziegelwerk
Vermißte Schulklasse - JG Eitensheim
Gesamtteilnehmer:
davon eingesetzte Atemschutzgeräteträger

Plakate und Flyer werden
durch den KFV Lkr. Eichstätt
besorgt und bei der
Kommandanten-Dienst-
versammlung am 27.4.2OO2
ausgegeben.
Beim KJFT am 4.5.20O2in
Denkendorf sowie am
5.5.2002 in Pförring besteht
die Möglichkeit, sich vor Ort
zu informieren!
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Katastrophensch utzü bu n g,,TAL-O lsperren "

Samstag, 12. Mai 2001: Beginn der vom LRA
Eichstätt unter der Gesamtleitung von KBR Wag-
ner angesetzten..Katastrophenschutzübung zur
Einbringung der Olsperren der Firma TAL.

Gemäß dem aktuellen Alarmplan wurden auf der
Strecke von Bergen (LK Neuburg) im Westen bis
nach Eining (LK Kelheim). im Osten entlang der
Rohölleitung der TAL 19 Olsperren von den Frei-
willigen Feuenivehren der Landkreise Neuburg,
Eichstätt, Pfaffenhofen und Kelheim sowie der
Stadt lngolstadt (Mailing) in die dort befindlichen
Fließgewässer eingebracht. lm Landkreis Kel-
heim wurden die Einsatzkräfte der Feuerwehr
vom THW Kelheim unterstützt.

Die einzubringenden Ölspenen hatten eine Län-
ge von'15 bis fast 60 Meter. Nach nicht mal 40
Minuten nach Alarmierung waren alle Spenen
ordnungsgemäß eingesetzt. Die Kontrolle erfolg-
te durch Führungsdienstgrade der Feuerwehren
der fünf Landkreise/kreisfreie Stadt sowie von
Mitarbeitern der Firma TAL.

Neben der ordnungsgemäßen Einbringung wur-
de auch geprüft, ob die Sperren noch vollständig
und funktionstüchtig sind. Auch die Zugänglich-
keit der Lagerplätze sowie des Geländes zur Ein-
bringung der Sperren nebst der Aktualität der An-
fahrtsbeschreibungen der Skizzen beim Alarmplan
waren Beufteilungskriterien. Auch war die Zu-
sammenarbeit der Freiwilligen Feuerwehren der
verschiedenen Landkreise und Fachdienste als
auch die Kommunikation der.Führungsebenen
untereinander Gegenstand der Ubung.

Eingesetzte Kräfte und zugeteilte Abschnitte:

Abschnittsführer: KBI Richard Finsterer
IG-IVNE-A
FF Großmehring Besetzen der Befehls- und

Sammelstelle
Einbringen Spenen 51 u.51a

FF Menning (PAF) Einbringen Sperren 50 u.50a
FF Mailing (lN)

Einbringen Sperren 52 u. 53

Abschnittsführer: KBI Bernhard Sammiller
NE.B/NE.D
FF Pförring

THW Kelheim (KEH)

FF Neustadt

FF Mauern (KEH) Schließen Wehr 3a
FF lrnsing (KEH) Einbringen Spene 3

Abschnittsführer: KBI Alois Strobl
oR2
FF Nassenfels Besetzen der Befehls- und

Sammelstelle
Einbringen Spenen 12e u.12f

FF Hütting (ND) Einbringen Sperren 14 u. 15

FF Wolkertshofen Einbringen Spenen 12c u. 12d

FF Bergen (ND) Einbringen Sperre 13

Durch diesen ingesamt erfolgreichen Ubungsver-
lauf haben die Freiwilligen Feuerwehren ihre
Kompetenz und Bedeutung im Bereich Umwelt-
und Gewässerschutz erneut deutlich unter Be-
weis gestellt.

Franz Waltl, Kreisbrandmeister

Besetzen der Befehls- und
Sammelstelle/Lotsendienst
Einbringen Sperre 4
Einbringen Sperre 1 u.4a
(KEH) Einbrlngen Sperre 2

Einbringung der Olsperre durch die FF Pföning westlich der Sattlerbrücke (Ptörring).

Deutsche Transalpine Oelleitung GmbH
Hauptverwaltung München
Truderinger Str. 9 - 81677 München
Tel: 089 I 419 74-O - Fax: 089 / 419 74-200

Deutsche Transalpine Oelleitung GmbH
Betriebs- & lnstandhaltungszentrale Lenting
Am Hartsaum 1 - 85092 Kösching
Tel: 08456 1987-0 - Fax: 08456 1987-410

Wir betreiben und unterhalten ein Rohölpipelinesystem im Süd-
Südwestdeutschen Raum mit dem Tanklager in Lenting seit mehr
als 35 Jahren

sicher
umweltschonend
unbemerkt
wirtschaftlich

Seit lnbetriebnahme im Jahr 1967 hat TAL bisher insgesamt fast
860 Mio t Rohöl über die Alpen transportiert. lm Jahr 200'l wurde
ein neuer Rekorddurchsatz mit 35,7 Mio t erreicht.

Uber die Mineralölfernleitung Triest-lngolstadt (TAL-IG / 40") und
lngolstadt-Neustadt (TAL-NE I 26") werden die bayerischen Raffinerien
zu 10Oo/o mit Rohöl durch uns versorgt und damit der Mineralölbedarf
Bayerns sichergestellt. Es werden auch rund 75% des österreichischen
und 30% des tschechischen Bedarfs an Mineralöl befördert.

Durch unsere Mineralölfernleitung lngolstadt-Karlsruhe (TAL-OR / 26')
werden ca. 55% des Rohölbedarfes Baden-Württembergs transportiert
und in der MiRO-Raffinerie Karlsruhe verarbeitet.

Unter der Telefonnummer unserer Betriebszentrale sind wir rund um
die Uhr erreichbar, auch für den Fall von Störungen, Auffälligkeiten
oder geplanten Baumaßnahmen im Bereich des Schutzstreifens
unserer Mineralölfernleitungen.

a
a
a
O

Deutsche Transalpine Oelleitung GmbH
Betriebszentrale Lenti n g

Telefon 08456 / 987-0 - Fax 08456 I 987-460
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Feste - lnformation

Feste
2002
4.5.2002 FF Denkendorf

30.5.
29.6.
267
2003
30.6

Kreisjugendf euerwehrtag
- 2. 6. 2002 FF Buxheim 1 30 Jahre
- 30.6.2002 FF Mendorf 125 Jahre
- 29.7 .2002 FF Wachenzell 125 Jahre

- 31 .5.2003 12. Kreisjugendfeuer-
wehrlag in Wettstetten

2004
18 6. - 20.6.2004 FF Egweil 125 Jahre
2005
26.5. - 29 5.2005 FF Preith 125 Jahre
17.7. - 19.7.2005 FF Seuversholzl25 Jahre
2006
25.5.-28 5 2006 FF Breitenfurt 125 Jahre

Arbeitsbesprechnung
Die achte Ausgabe der Landkreiszeitung der
Freiwilligen Feuerwehren war das Thema der Re-
daktionssitzung des Kreisfeuerwehrverbandes im

Feuerwehrgerätehaus in Denkendorf .

Unser Foto zeigt die Redaktionsmitglieder Wolt
gang Forster, Hans Wagner, Richard Finsterer,
Dieter Brucks, Michael Stampfer, Karl Kien, Franz
Waltl, Günter Gallus, Markus Neumayer und An-
ton Haunsberger sowie Günter Bartonitschek
vom H-Verlag, der die Zeitschrift herstellt und
verlegt. Jedes Jahr tragen die Floriansjünger un-
ter Führung von Vorsitzendem Hans Wagner ln-
formationen aus Landes-, Bezirks- und Kreisver-
band zusammen, um die über 4.000 Aktiven im
Landkreis, tausende passiver Mitglieder in den
Feuerwehrvereinen, die kommunalen Mandats-

Uril

träger in Kreistag, Stadt-, Gemeinderäten und
andere lnteressiede über das Feuerwehrgesche-
hen zu informieren.
Einsatzberichte über Hilfeleistungen im Brandfall
oder Technische Hilfe sind dabei von großer Be-
deutung. Aktivitäten der Jugendfeuerwehr neh-
men entsprechend der Bedeutung zur Nach-
wuchsförderung breiten Raum ein Berichte über
Ausbildungsveranstaltungen und Neuerungen für
Atemschutzgeräteträger, Maschinisten, Trupp-
mann und Truppführer, Sprechfunker werden von
den Ausbildungsleitern vorbereitet
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Neue Fahrzeuge und Gerätehäuser

FF Dörndorf
An 227.2001 wurde das neue Feuerwehrhaus nach einjähriger Bauzeit offiziell der

Freiwilligen Feuerwehr Dörndorf übergeben. Die Baukosten beliefe sich auf

325.000 DlV, Es wurden 6.000 freiwillige Arbeitsstunden durch Vereinsm lieder der

Feuenryehr geleisiet, so dass die Baukosten erheblich gesenkt werden konnten, Der

Baubeginn war am 13.6,2000. Nach vier Wochen Bauzeit wurde am 8.7 2000 der

Dachstuhl aufgestellt. Nach einer Winterpause wurden die lnnenräume und die

Außenanlagen fertiggestellt. Die Feuerwehr verlÜgt jetzt über einen Stellplatz, einen

Geräte- und Schlauchraum sowie einen Umkleideraum mit WC-Anlagen. lm Keller

sind zwei Lagerräume und der Hezungsraum untergebracht. Einen Schulungsraum

besitzt de Feuerwehr schon seit längerem im alten Schulhaus. Bei der Einweihung

des neuen Feuerwehrhauses an 22.7 ,2001 wurde auch die neue Tragkraftspritze TS B

gesegnet. (Die alte TS 8 stammte aus dem Jahr 1 966).

Feuerwehrgerätehaus Meilenhofen-Zell
Nach fast eineinhalbjähriger Bauzeit konnte die FF lMeilenhofen-Zell am 30. Septem-

ber im Rahmen einer festlichen Einweihung ihr neues Gerätehaus vom Bürgermei-

ster der Gemeinde Nassenfels, H, Husterer und Architekt H. Beck übernehmen.

Das fast ausschließlich in Eigenleistung errichteie Gebäude beinhaltet einen Nutz-

fläche von ca. 150 qm, aufgeteilt in eine Fahrzeughalle mit einem Stellplatz, in der

eine Wasch- und Schrägtrocknungsanlage integried ist, einen Geräteraum sowie

das Büro des Kommandanten.
ln dem umgebauten Nebengebäude, das auch von anderen Ortsvereinen mitbenutzt

wird, sind neben zwei Bäumen für größere Veranstaltungen, die Sozialräume, Küche

und der Schulungsraum der Feuerwehr untergebracht,

Feuerwehrgerätehaus FF Dollnstein
Bei einem Tag der offenen Tür erhielt das neue Feuerwehrgerätehaus der Freiwilligen

Feuerwehr Dollnstein am 23. September 2001 den kirchlichen Segen

Bereits 1995 wurde mit den Planungen begonnen, ehe im April 2000 der erste Spa-

tenstich erfolgte.
EsschlosssicheinelS-monatigeBauphasean, nderdieMitgliederderFeuerwehr
Dollnstein zahlreiche freiwillige Arbeitsstunden leisteten.

Am 29 Juli 2001 konnte das mit einer hochweftigen feuenruehrtechnischen Einrich-

tung versehene Gerätehaus bezogen werden,
Bereits kurze Zeit später bestand das neue Domizil seine Feuedaufe mit Bravour.

Kernstück des Gebäudes ist die Fahrzeughalle mit vier Stehplätzen lm niedrigeren

Anbau sind die Schlauchwaschanlage (mit Trockenturm), die Atemschutzwerkstatt

und diverse Lagerräume untergebracht
An der Stirnseite des Feuerwehrhauses haben WC, Wasch- und Duschräume,

Lehrsaal und Kommandantenzimmer ihren Platz gefunden.

Ein durch Grünanlagen von der Hallenausfahrt abgegrenzter Parkplatz für Feuer-

wehrdienstleistende rundet das Erscheinungsbild ab

Fahrgestell: ITIAN; Diesel; 142 PS; zul. Gesamtgew.
7 490 kg; Tankinhalt 6001. Aufbau: Fa Ziegler. Pumpe:
Typ: FP B/B - 2H; 8001/min bei 8 bar; Stufenzahl 2.

Atemschutz: Fa Dräger, DrägerMan PSS 100E mit
Bodygard. THL: Fa Lukas (Hydroaggregat PW - 6R,

Schlauchhaspel DSH 20, Schneidgerät LS 200 EN,

Spreizer LSP 40 EN, Rettungszylinder LTR 6/570 Tele-

skopzylinder. ln Dienst genommen am 28.10 2001 Ko-

sten: 290,000 DM

Anlässlich des 12S-jähriges Gründungsfest der FF Hard

vom 14 bis 18. Jun 2001 wurde ein ,,Feuerwehrauto -
DLK23112" (in Originalgröße) aus Strohballen am Ods-

eingang von Hard errichtet Zum Löschen war dieses

Feuerwehrauto nicht geeignet. Aber schön zum Anschauen,

LF 8/6 für FF Egweil

FF Hard



Feuerwehren der Gemeinde Dollnstein stellen sich vor:

Grußwort des 1. Bürgermersters der Marktgemeinde Dollnstein

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger !

lm abgelaufenen Jahr 2OO1 mußten unsere
Feuenuehren in vielen Brandeinsätzen und
technischen Hilfeleistungen - mehr als ihnen
lieb war - ihre Schlagkraft beweisen. Durch
ausgezeichneten Ausrüstungs- und Ausbil-
dungsstand konnte immer schnelle und
wirksame Hilfe geleistet werden.
Nur gut ausgerüstete und entsprechend ge-
schulte Feuerwehrkameraden und -kame-
radinnen sind in der Lage, ihren Auftrag zur
Hilfeleistung für den Bürger in allen Gefah-
ren und Notlagen nachzukommen. Mit Be-
geisterung oder auch Leidenschaft allein ist
es allerdings angesichts unserer komplexen
technisierten Umwelt bei den Feuerwehren
längst nicht mehr getan. Die Gefahren der
Technik von heute können nicht mit den Mit-
teln von gestern bekämpft werden.
Die Marktgemeinde Dollnstein hat in den
letzten Jahren kontinuierlich dafür gesorgt,

dass unsere fünf Feuerwehren in Dollnstein,
Obereichstätt, Breitenfuft, Eberswang und
Ried mit insgesamt 212 Aktiven den Anfor-
derungen der Zeit entsprechend ausgestat-
tet wurden. Bei den Neubauten wurde die
Gemeindekasse durch überaus zahlreiche
freiwillige Arbeitsstunden gewaltig entlastet.
Mit dem Neubau des Feuenuehrhauses in
Dollnstein und der Einweihung am 23. Sep-
tember 2001 hat die Stützpunktfeuentrehr
Dollnstein nun endlich ein adäquates Zuhau-
se. Dieses entwickelt sich dank der Rührig-
keit des 1. Kommandanten Franz Mittermei-
er immer mehr zum ,,Feuenrehrzentrum"
des w estl i che n Lan d kre i se s.
Unsere Feuerwehrleute slnd Tag und Nacht
in jeder Notsituation immer hilfsbereit zur
Ste//e. Sie zeigen damit ein beispielhaftes
Maß an Bürgersinn. Wir benötigen noch
mehr Menschen, die sich im Sinne einer ak-
tiven Bürgergesellschaft für das Wohl ihrer
Mitmenschen engagieren.

Auf unsere fünf Feuerwehren dürfen wir alle,
nicht nur Marktgemeinderat und Bürgermei-
ster, mit Recht stolz sein

Konrad Liepold, 1. Bürgermeister

Die FF Dollnstein
Die Marktgemeinde Dollnstein hat nach nur knapp einem Jahr der Feuer-
wehr Dollnstein ein neues Domizil geschaffen.
Nachdem der vorherige Kommandant Xaver Wenninger (1985-1995) be-
reits den Anstoß zur Planung eines neuen Feuerwehrgerätehauses bei der
Gemeinde gab, wurde erst unter dem .letzigen Kommandanten Franz Mit-
termeier (seit 1995) die Planung 1996 fediggestellt. Es dauefte aber bis ins
Jahr 2000, nachdem der Standort des neuen Gebäudes veränder1 wurde,
bis mit dem Bau begonnen wurde.
Die Feuerwehr Dollnstein erhält mit dem neuen Feuerwehrgerätehaus eine
hervorragend ausgestattet Unterkunft. Alle vier Stellplätze wurden mit
modernsten Anlagen für die Abgasabsaugung sowie für die Versorgung der
Fahrzeuge mit Druckluft und für die Bordelektrik ausgestattet Neben
einigen Räumen für Werkstatt, Schlauchlager, Armaturenlager und Atem-
schutzwerkstatt befindet sich eine vollautomatische Schlauchwaschanlage
mit dazu gehörigen 13 m hohen Schlauchturm im Gebäude. Das Komman-
dantenzimmer, Schulungsraum, Teeküche, Sanitänäume für Herren und
Damen sind ebenerdig neben der Fahrzeughalle angebracht.
Die Kosten für diese Unterkunft beliefen sich auf ca. 2 Millionen Mark,
wobei der finanzielle Rahmen durch Eigenleistung, der Floriansjünger, um
ca. 5 % unterschritten wurde.

Derzeit verfügt die FF Dollnstein über 60 aktive Feuerwehrmänner in fünf
Gruppen und eine Jugendgruppe mit 16 Jugendlichen. An Gerätschaften
stehen der Stützpunktfeuerwehr Dollnstein ein LF 8/6, ein TLF 16/25, ein
P250 sowie ein OSA bestückt mit zusätzlich vier Chemiekalienschutzan-
zügen zur Verfügung,
Geführt wird die Wehr vom Kommandanten Franz Mittermeier, seinem
Stellvertreter Roland Bittl und dem Jugendwart Andreas Gegg, der den
Nachwuchs betreut. Die Vereinsführung liegt in den Händen von Christian
Haftl und dessen Vertreter Bernhard Hartmann.

Feuerwehrhaus Eberswang
1 23 Jahre alt ist die am 27 . Juli 1 879 gegründete Ortsfeuenruehr der damals selbsl
ändigen Gemeinde Eberswang. Mit 56 aktiven und passiven Mitgliedern ist die
Feuenruehr der einzige Verein des 0rtes. Darum ist die Zahl der Mitglieder seit Jahren
fast konstant, da aus fast allen Familien Mitglieder in der Feuerwehr aktiv sind. Die

Feuenruehr ist mit einem Tragkraftspritzenanhänger 8 und einem Schlauchwagen
ausgerüstet.
Daß auch kleine Feuerwehren wirksam arbeiten können, zeigte sich schon 1954 als
nach achtjähriger Planungsphase das alte Feuenruehrhaus durch ein neueres erseizt
wurde. Hartnäckig verfolgten die Eberswanger ihr Ziel, auch wenn das Landratsamt

so manchen Einspruch gegen das Feuerwehrhaus hatte und nur unter vielen Aufla-

gen nach langen Verhandlungen dem Neubau zustimmte.
lm Jahr 1990 konnte, dank der l/ithilfe aller Bewohner des Ortes, die Feuerwehr ein

Gründungsfest abhalten zu dem unter anderem Abordnungen aus den 14 Feuer-
wehren des Brandbezirkes kamen. Damit der Feuedöschdienst nicht aus den Augen
verloren wird, wurde im Jahr 1996 das Feuerwehrhaus grundlegend renoviert und
modernen Verhältnissen angepasst. Die Baumaßnahmen wurden wieder vollkom-
men in eigener Regie durchgeführt.
Letztes größeres Ereignis war im Oktober 1999 die Brandschutzinspektion der fünf
Oftsfeuenruehren im Bahmen der Brandschutzwoche mit 75 Aktiven. Bei dieser
Übung wurde die Bekämpfung eines Brandes ln einem Gewerbebetrieb mit schwe-
rem Atemschutz geübt.

Vor größeren Bränden blieb der Ort in den letztenJahren verschont. Das letzte große
Brandereignis fand im Jahre 1963 statt, als ein Bauernhof bis auf die Grundmäuern
abbrannte

übilßuchner
E I C H ST ÄTf ,'ND USTP'ESTPA SSE 34
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Feuerwehren der Gemeinde Dollnstein stellen sich vor:

Freiwillige Feuerwehr Obereichstätt
Am 6. Januar 1880 fand die Gründungsver-
sammlung der Freiwilligen Feuerwehr Obe-
reichstätt statt. Zum ersten Vorstand wurde
Mathias Strobel und zum Kommandant Xa-
ver Müller gewählt. lm Jahr 1888 baute die
Feuerwehr ein Gerätehaus. Anfangs konn-
ten die ,,Feuerlöschgerätschaften" des kö-
niglich-bayerischen Hüttenwerkes in Obe-
reichstätt mitbenutzt werden.

Die erste Motorspritze wurde am 24. August
1963 in Betrieb genommen. Diese verrichte-
te ihren Dienst 38 Jahre lang und musste
am 5. Oktober 2001 durch eine neue Jöh-
stadt-Tragkraftspritze TS 8/8 ersetzt wer-
den.
Sonstige Ausrüstungsgegenstände: AL 12.
Die FF Obereichstätt zählt zurzeil 62 aktive
Mitglieder. ln der langjährigen Vereinsge-
schichte wurden folgende Jubiläen gefeiert:
Am 27 . Mai '1906, das 2S-jährige und am 'l .

Juni 1930 das SO-jährige Bestehen, das we-
gen der schlechten wirtschaftlichen Lage in
kleinerem Rahmen durchgeführt wurde.
Vom 16.-17. Juli 1955 konnten 75 Jahre und
vom 24.-26. Juni 1983 100 Jahre Freiwillige
Feuerwehr Obereichstätt verbunden mit der
Fahnenweihe gefeieft werden.

FF Breitenfurt
Die Freiwillige Feuerwehr Breitenfurt konnte im Jah-
re 1994 ihr neu errichtetes Feuerwehrgerätehaus
beziehen. Die Kosten für das neue Gerätehaus be-
liefen sich nach dreijähriger Bauzeit auf ca. 430.000
DM die mit 160.000 DM vom Staat bezuschußt wur-
den. Als Eigenleistung der Vereinsmitglieder wurden
ca. 10 000 freiwillige Arbeitsstunden erbracht. Der-

zeit verfügt die Breitenfuder Feuenruehr über einen
Tragkraftspritzenanhänger, jedoch soll in naher Zu-
kunft ein gebrauchtes Löschfahrzeug angeschafft
werden. Der Ort Breitenfurt liegt im Altmühltal und

ist ein Ortsteil der Marktgemeinde Dollnstein. Von
des 475 Einwohnem sind derzeit 160 Bürgerinnen
und Bürger Mitglied im Verein der Feuerwehr. Die
Breitenfurter Wehr verfügt über drei aktive Gruppen,
von denen im vergangenen Jahr wieder l4 Feuer-
wehrdienstleistende ihre Leistungsprüfungen in ver-
schiedenen Stufen erfolgreich ablegen konnten, da-
von einne Frau sowie drei Männer in der höchsten
Stufe Vl. Auch die Jugendarbeit wird in Breitenfurt
sehr intensiv betrieben. So beteiligt sieht die Ju-
gendfeuerwehr alljährlich aktiv an den Kreisjugend-
feuerwehrlagen des Landkreises Eichstätt und ver-
buchte dort jeweils respektable Ergebnisse Der 

.l

Kommandant der Breitenf urter Feuenwehr, Willibahd
Geyer, kann auf eine 2Sjährige Dienstzeit zurück-
blicken. Für sein Engagement wurde ihm deshalb im

November des vergangenen Jahres das Ehrenkreuz
des Kreisfeuenvehrverbandes in Silber durch Kreis-

brandinspektor Alois Strobel und Kreisbrandmeister

Günter Gallus überreicht. Neben den ursächlichen
Aufgaben wie Brandschutz und technischer Hilfelei-
stung engagiert sich die Breitenfufter Wehr auch in

der Gestaltung des Dorflebens. So wird alljährlich
das Aufstellen des Maibaumes, ein Dorffest, eine
Weihnachtsfeier sowie ein Faschingsball mit Kinder-
fasching organisiert. Des weiteren steht ihr im Jahre
2006 das 125jährige Gründungsjubiläum ins Haus.

Freiwillige Feuerwehr Ried
Gegründet am 28.7.1895 gemeinsam mit der Frei-
willigen Feuerwehr Haunsfeld. 1970 wurden die
Feuerwehren getrennt wegen der Eingemeindung
Ried nach Dollnstein und Haunsfeld nach Mörns-
heim.

Kommandanten 1895 - 1909 Josef Bieber Ried,
1909 - 1919 Martin Stark, 1919 - 1937 Josef
Stübler 1937 - 1940 Otto Meister, 1 952 - 1954 Otto
Meister, 1955 - 1963 Fritz Gangel alle Hauns-
feld.1 963 - 1986 Willi Brandl Ried.
Ab 1986 Kommandant Hans Adlkofer und 2. Kom-
mandant Ludwig Sutor 1 986 - 1 992. Von 1 992 an 2
Kommandant Albeft Januschewski. Mit dem drin-
gend notwendigen Feuenruehrgerätehausbau wurde
im Mai 1992 begonnen das im Juli 1993 feierlich
eingeweiht wurde. Ein gebrauchter TSA mit TS 8/8
wurde von der FF Konstein gekauft und von den
Mitgliedern der FF Ried instandgesetzt, so wie auch
das Gerätehaus in Eigenleistung gebaut wurde.
M itgliederstand am 1.1 .2002: 1 8 aktive Mitglieder.

6AUS?€INE FOA äNE GESUNDE WELI

Zerlifizierter E ntsorg u n g sf a c h betrieb

Containerdienst

Schrotthandel

Autoentsorgung

Gartenabfälle

Müll/Bauschutt

Wöhrgarten 6

85104 Pförring
Tel. 0 84 03/5 30

Fax 0 84 03/1 3 86



Feuerwehren der Gemeinde Adelschlag stellen sich vor:

Die politische Gemeinde Adelschlag entstand bei der
Gebietsreform aus den ehemaligen vier selbständigen
Gemeinden Adelschlag, Möckenlohe, )chsenfeld und
Pietenfeld. Adelschlag bildet mit den Gemeinden Nas-
senfe/s und Egweil eine Verwaltungsgemeinschaft von

5.500 Enwohnern mit Sitz in Nassenfe/s. Die Enwohn-
ezahl unserer Gemeinde liegt bei ca. 2.670. Das Ge-
meindegebiet weist eine Fläche von 52 qkm auf und ist
Bestandteil des Naturpark Altmühltal
Verkehrsmäßig lst unsere Gemeinde relativ gut er-
sch/ossen. Duu trägt die Lage an der Schienenverbin-
dung lngolstadtlTreuchtlingen, die Staatsstraße 2035
und die B 13 bei.
Ein paar Wofte zur Bevölkerung und Erwerbstätigkeit.
Adelschlag und seine nahezu gleichweftrgen 2ftsteile
sind in ihrer Entwicklung Ofte, die als Umschlagplaü
landwirtschaftlicher Güter und als SiD. kleinerer Gewer-
be, bescheidene Bedeutung gewonnen haben. Auf-
grund der agronomischen Beschaffenheit und den mitt-
leren Böden wird die Landwirtschaft hauptsächlich in

mittelbäuerlichen Betieben geführt Von den rund 110
landwirtschaftlichen Betieben haben ca.640/o eine Be-
tiebsfläche unter 20 ha. Auch bei uns ist der Foftbe-
stand der Landwirlschaft nicht gesichert.

lm Gemeindegebiet sind keine gewerblichen Großbe-
tiebe angesiedelt. Die vorhandenen gewerblichen Be-
triebe sind weitgehend Familienbetriebe, die einige Ar-
beitspl ätze garanti eren.

Unsere Gemeinde hat in den letzten zehn Jahren ge-

waltige Anstrengungen genacht. Eine neue Grund-
und Teilhauptschule und drei Kndergäften wurden ge-

baut. Die Abwasseranlagen, die aus den 60er Jahren
stammen, sanieft und Ablaufleitungen über große Ent-
fernungen wurden gebaut. Die Auflagen der Behörden
hier im Jurakarst stossen nicht immer auf Verständnis.

Auch die Feuerwehren wurden in den letzten fünf Jah-
ren aufgerüstet. So haben die Ortsteile Möckenlohe,

Ochsenfeld und Pietenfeld Fahzeuge erhalten. Adel
schlag wid in den nächsten zwei Jahren ebenfalls mit
ei nem Löschf ah zeug ausgestattef .

1 895

1 898

27.1933
5.8.1959

1 980

1 1 .8.1985

17.12.1987

8.6.-10.6.'1990

FF Adelschlag
29.4.1883 Gründung der FF Adelschlag

32 Mann haben die verschiedenen Stufen des Lei-

stungsabzeichens.
Aufbau einer Jugendfeuenruehr für dieses Jahr geplant.

Feuenruehrhaus: Größe ca 12 x 10 m, 1 Stellplatz und
einen eingerichteten Schulungsraum mit PC, Tages-
I ichtprolektor, Teeküche.
Technische Ausstattung: 1 LF8 Baujahr 1972, ohne
THL und ohne Atemschutz, Vorbaupumpe, zusätzlich
eine TS 8/8, Fahrzeugfunkgerät und 4 Handsprech-
funkgeräe, Schutzanzüge für 32 Mann vorhanden.
Einsätze 2001: lnsgesamt 11, alle technische Hilfelei-
stung (Strassenabsperrungen und lnsekten).

Größte Einsätze: lm Jahr 2000, Küchenbrand in Wohn-
haus, 1999 Brand einer Gerätescheune in Möckenlohe.
Feuenruehrverein: 1 79 Mitglieder, verschiedene Veran-
staltungen wie Kinderfasching, Maibaumaufstellen,
Theaterauff ührung, Faschingsball.

FF Ochsenfeld

Ausbildung
Die FF hat 37 Kammeraden die bereits Stufe 6 eneicht
haben.

17 Atemschutzträger, 15 Maschinisten, 10 ausgebilde-
te Gruppenführer, 31 Mann haben einen Sprechfunk-

Die FF Ochsenleld wurde 1875 gegründet Heute hat sie

100 Aktive, davon neun Frauen und 200 Vereinsmitglieder

lehrgang und 37 haben die Grundausbildung Trupp-
mann Teil 1 absolviert

Ausrüstung
Funkgeräte wurden 1997 angeschafft. 1998 ein ge-

brauchtes LFl8 mit den neuesten Atemschutzgeräten
von Dräger (Unterdruck mit Bodygard). 2001 wurde
eine neue Tragkraftspritze von Magirus gekauft.

Brandl Franz, 1. Kdt.

FF Pietenfeld
Die Freiwillige Feuenwehr Pietenfeld wurde am

20.7.1885 gegründet und hatte damals ca. 30 aktive
Mitglieder. Am 31.12.2001 betrug die Zahl der aktiven
Mitglieder 71, darunter neun Frauen.

1982 wurde der Feueruvehrverein gegründet und hat
dezeit 145 Mitglieder.

1996 wurde ein ausgedientes Polizeifahrzeug ange-
schafft und mit ca. 750 Stunden Eigenleistung zu ei-
nem Feueruvehrgruppenfahrzeug umgebaut.

Fahzeugweihe 1997.

lm Jahr 2001 hatte die Feuenrvehr Pietenfeld zehn
Einsätze davon fünf THL und fünf freiwillige Tätigkeit.

2001 legten 1 3 Teilnehmer die Prüfung Truppmann Teil I

ab, und neun Teilnehmer die Leistungsprüfung davon
einer die Stufe 3, sechs die Stufe 5, und zwei die
Stufe 6.

Bau des ersten Feuenvehrhauses an

der Eichstätter Straße.
Kauf der ersten Leiter von der
Fa. Justus Braun für 130 Mark.
50-jähriges Gründungsfest
Anschaffung der neuen Tragkraft-
spritze TS 8

Neuerrichtung des Feuerwehrhauses
im Schulgarten

Segnung der neuen Allzweckleiter,
ausfahrbar auf 10 Meter.

Gründung des Vereins,,Freiwillige
Feuenrvehr Adelschlag e.V."

1 1 0-jähriges Gründungsfest mit Fah-
nenweihe.

7.5.2000 EinweihungderneuenTragkraftspritze
TS 8/8

1. Kdt. Andreas Weidenhiller
2. Kdt. Michael Hiermeier

Gruppenführer:
Peter Hiermeier, Stefan Weidenhiller, Fritz Ahorn, Josef
Kleinhans, Franz Riß.

lm Jahr 2000 wurden für zwei Gruppen Leistungsabzei-
chen absovieft, sowie zum erstenmal mit neun Feuer-
wehrmännern die Truppmann-Ausbildung Teil I durch-
geführt.

ln nächster Zeit wird ein LF 8/6 von der Gemeinde an-
geschaft.

FF Möckenlohe
Personalstärke: Zur Zeil 41 Aktive; 6 Mann haben
Gruppenführerlehrgang, 4 Mann Leiter einer Feuerurehr,

4 Mann Maschinistenlehrgänge, 1 Mann Lehrgang Aus-
bilder fürTruppmann, 7 Mann haben Truppmannausbil-
dungslehrgang durchlaufen.
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Freiwillige Feuerwehr Böhmfeld

Groß war das lnteresse der Böhmfelder,
als im September 1999 die Gelegenheit
bestand, bei einem Tag der offenen Tür
die Ortsfeuerwehr genauer kennen zu
lernen und das nagelneue LF 8/6 mit
Atemschutz und THL-Beladung zu be-
sichtigen.
Die Verankerung der FF Böhmfeld in
der Bevölkerung ist auch in deren viel-
fältigen Beiträgen zum Dodleben be-
gründet: Besuche von Kindergarten
und Grundschule, Beteiligung an der
Aktion,,Saubere Landschaft", das som-
merliche Weinfest, Beiträge zum Feri-
enprogramm für Kinder sowie das jähr-
liche Aufstellen eines Maibaums in der
Ortsmitte bezeugen die gesellschaftli-
che Aktivität des Feuerwehrvereins mit
172 Mitgliedern unter dem Vorsitz von
MichaelSchödl und Karl Schneider. Zu-
letzt standen die Feuerwehrmänner vo-
riges Jahr beim 12S-jährigen Jubiläum
im Mittelpunkt des Dorfgeschehens.
lhre eigentliche kommunale Aufgabe
erfüllt die Böhmfelder Wehr mit 47 akti-
ven Mitgliedern. Neben dem neuen LF
8/6 steht noch ein TSF zur Verfügung.
Beide Fahrzeuge sind im Gerätehaus
untergebracht, das 1972 mitten im DorJ
zusammen mit der Gemeindekanzlei er-
richtet worden war. Nachdem die Ge-
meinde vergangenes Jahr in den Kot-
terhof umgezogen ist, werden die frei

gewordenen Räume gegenwäfiig für
einen Jugendtreff sowie für Schulungs-
und Verwaltungszwecke der Feuenrvehr
und der Rotkreuzbereitschaft umge-
baut. Das Rote Kreuz und die Feuer-
wehr arbeiten seit über 30 Jahren eng
zusammen; beide Gruppierungen
rücken im Alarmfall zusammen aus und
leisten gemeinsame Hilfe.
Seit zwei Jahren sind Jugendwad Fer-
dinand Laumeyer und Gerätewaft Nor-
bert Graf bemüht, neun Jugendliche in
die Aufgaben der Feuerwehr einzu-
führen und zur Ubernahme von Verant-
wortung zu qualifizieren.
Kommandant Klaus Richter und sein
Stellvertreter Klaus Regensburger se-
hen ihre Hauptaufgabe in der Ausbil-
dung am Gerät sowie in der Förderung
der Jugendarbeit. Sie können sich da-
bei auf die stete Unterstützung durch
die Gemeinde Böhmfeld verlassen.
Bei den Einsätzen verlagerte sich in
letzter Zeit das Schwergewicht deutlich
weg von den Brandeinsätzen hin zur
technischen Hilfestellung.

Ubrigens: Der 1999 in Böhmfeld aus-
gemusterte alte Feuerwehr-Unimog
wurde mit sämtlichen Gerätschaften
der Kriegskindernothilfe übergeben und
leistet seitdem gute Dienste in der kroa-
tischen Gemeinde Djurdjevac.

lh r E le ktro n i k-Ve rsa n dh a u s
mit Sonderposten

Mox-Pollin-Str. I
85I04 Pförring
Iel. 08403/ 92O-92O
Fox 08403/ 920-123
lnbrnet www.pollin.de

Ohne Guß von
MKB

Fährt kein ICE

Unser Unternehmen ist seit über 30 Jahren
Hersteller von Präzisionsguß aus Messing,
Kupfer, Bronze und anderen Speziallegie-
rungen, hergestellt im Kokillengießvedah-
ren. Viele Konstruktionsideen lassen sich
mit MKB-Kokilenguß, oftmals sogar einbau-
fertig, verwirklichen.

Unsere Werkstoffe und Gußteile sind von
hoher Qualität und unterliegen einer laufen-
den Kontrolle durch unser zertifiziertes
Qualitätssicherungssystem nach DIN EN
rso 9002.

MKB Metallguss GmbH
lndustriestraße 1 8, 85072 Eichstätt
Tel. 08421/9889-0, Fax 988988
Werk ll: 9761 8 Wülfershausen/Saale
mkb@altmuehlnet.de
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Feuerwehren im Landkreis Eichstätt sind ,,drin"

Das lnternet kann unseren Alltag immer mehr beeinflussen. Egal, ob der ,,Web-Surfe/'
sich über das Wetter im Himalaja, die Lottozahlen aus Mexiko oder die neuesten lVusik-

hits aus Sibirien informieren will; diese lnformationen sind heute nur noch einen lVau-

sklick entfernt.

Auch die Feuerwehren entdecken das lnternet für ihren Nutzen. Gibt man heute in einer

deutschsprachigen Suchmaschine den Begriff,,Feuenruehr" ein, finden sich 160.000

Einträge. Und wer nach ,,Verein" sucht, findet sogar bis zu 350.000 lnternetseiten

Viele Feuerwehren stellen sich mit ihrer Mannschaft und den Fahrzeugen und Gerät-

schaften vor. Einsatzberichte oder Bildergalerien zählen heute zu den Standards einer

guten Seite. Natürlich bietet sich über das weltweite Netz auch das Knüpfen von neuen

Bekanntschaften an. Gästebücher sowie Emailadressen leisten hier einen guten Dienst.

Seit ca. zwei Jahren werden auch im Landkreis Eichstätt die Weichen für die Zukunft

gestellt. Pünktlich zum Kreisjugendfeuenruehrtag 2000 in Beilngries staftete die Webprä-

senz der Jugendfeuenruehr (lnternetadresse: http://www.kjf-eichstaett.de. lnzwischen

haben sich mehr als 800 Besucher über die Wettbewerbe im Landkreis, über die

Führungskräfte und über aktuelle Meldungen sowie Anderungen der Jugendfeuenruehr

informiert Mit tatkräftiger Unterstützung wurde ein neuer Arbeitskreis gebildet, der sich

in unregelmäßigen Abständen trift und mit zahlreichen Artikeln beiträgt, die Seiten aktu-

ell und interessant zu halten.

Kurz darauf konnte auch die lnternetadresse http://www.kfv-eichstaett.de freigeschaltet

werden. Vor allem über die einzelnen Fachbererche (Atemschutz, Maschinistenausbil-

dung, Funklehrgänge) sowie über landesweit geführte Diskussionen (Beispiel: lntegrier-

te Leitstelle) informierten sich inzwischen über 1.400 Besucher. Ein lnternetcafÖ wurde

vor kurzem eingerichtet. Ziel ist es, diesen ,,Chatraum" für bestimmte Zeiten zu öffnen,

zu denen dann jeweils ein Führungsdienstgrad zusammen mit dem Webmaster für Dis-

kussionen und Fragen zur Verfügung steht,

Aber auch nach innen im Verband kann das Internet eine Arbeitserleichterung darstel-

len. Nachdem inzwischen jeder KBMi KBI über eine eigene Emailadresse verfügt, kön-

nen Einladungen und Termine kostengünstig und schnell übermittelt werden ln einem

zweiten Stadium stellen wir Formulare für Leistungsprüfungen, Bestellscheine, etc. zum

Download zur Verfügung.

lm Landkreis Eichstätt verfügen momentan ca. 30 Feuenruehren über eine eigene lnter-
netseite. Wer nicht das nötige Wissen oder die technische Ausstattung besitzt, kann mit

Unterstützung des KFV eine kleine lnternetseite einstellen. Unter der Adresse

http://www.kfv-eichstaett.de/fw-musterdorJ bzw. der Emailadresse fw-musterdod@kfv-

elchstaett.de können dann Anschriften, Bilder und Berichte abgerufen werden. Das

ganze ist für die Ortsfeuenruehren kostenlos. Den gleichen Seruice bietei auch die KJF

für alle Ortsjugendfeuerwehren. Das momentan etwa 20 Feuenruehren dieses Angebot
nutzen, zeigt uns, dass diese Unterstützung gerne angenommen wird
Abschließend bleibt mir nureines zu sagen: Ein Webmaster und eine lnternetseite kön-
nen nur so gut sein, wie die lnformationen, die wir erhalten. Wir freuen uns über jeden

Artikel über durchgeführte Leistungsprüfungen, einen Tag der offenen Tür oder eine an-

dere Aktion. Und wer gerne noch mehr zur weltweiten Präsentation des KFV/KJF Eich-

stätt beitragen möchte, ist herzlich eingeladen, sich die Arbeit des Fachkreises anzu-

schauen und mit Anregungen und neuen Vorschlägen zur Weiterentwicklung des lnter-

netprolekts beizutragen.

An dieser Stelle nochmals meinen Dank an alle, die dies bereits tun sowie an die Vor-

standschaft des Kreisfeuenruehrverband und den Ausschuß der Kreisjugendfeuentrehr,

die mir jede Hilfe gewähren und für Vorschläge und Wünsche immer ein offenes Ohr ha-

ben.

Markus Weber, Webmaster KFV I KJF Eichstätt - Email: webmaster@kfu-elchstaett de

lVärmste Empfehlung
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Jugendfeuerwehr im Landkreis Eichstätt
Kreisbrandmeister
Franz Waltl
Kreisj u gendfeuerweh rwart
1. Stellvedretender
Lan d esj u g e n df eu erweh rwart

Die Jugendlichen mußten einen Verletzten auf einer
Trage sichern und bei einem angenommenen Unfall

(Schnittverletzung mit Kettensäge) den Verletzten fach-
männisch versorgen. Auch der sichere Umgang mit ei-
ner Kettensäge wurde in einer theoretischen Einheit ge-
prüft.

Bei einer Hindernisstrecke konnte man dann nochmals
alles geben. Denn es galt einen Wasserbecher über vier
Stationen mit verschiedenen Aufgaben aus dem Feuer-
wehrbereich sicher ins Ziel zu bringen.
Bei der Abschlußveranstaltung am Nachmittag wurden
die Jugendlichen durch den Landrat des LK Eichstätt,
Henn Dr. Bittl begrüßt, der allen für dieTeilnahme an

den Wettbewerben dankte und die Bedeutung der Ju-
gendarbeit für die FF betonte. Grußwofte von KBR

Wagner, Bürgermeister Andreas Husterer und dem
Kommandanten der FF Nassenfels und Organrsator der
Veranstaltung, Johann Schieber, folgten.

Zum zehnten Mal mit Spaß dabei!

Jubiläums-Kreisjugendfeuerwehrtag der JF des
LK Eichstättvom 22.bis23. Juni 2001 in Nassenfels
Aus bescheidenen Anfängen im Jahr 1992 entwickelte
sich mittlenrueile der alljährliche Kreisjugendfeuerwehr-

tag im Landkreis Eichstätt zum zentralen Großereignis
der Jugendfeuenruehrarbeit des Landkreises.
Um dieses zehnjährige Jubiläum gebührend zu feiern,
wurde bereits im Vorfeld eine Ausstellung über zehn er-

folgreiche Jahre der Jugendfeuerwehren gestaltet und

unter Teilnahme einer Vielzahl von Personen des öffent-
lichen Lebens mit einem Festakt zugänglich gemacht.

Begonnen wurde der diesjährige Kreisjugendfeuer-

wehrtag am 22 Juni 2001 am Zeltlagerplatz. Die ange-
reisten Jugendlichen wurden von KBR Wagner sowie
dem Schirmhenn Bürgermeister Husterer herzlich be-
grüßt. ln den Grußworten wurde die Bedeutung der Ju-
gendfeuerwehrarbeit für den Bestand der Feuenruehren

des Landkreises deutlich hervorgehoben.
Der erste Abend wurde von einer historischen Burgbe-

sichtigung unter Leitung von H. Dr. Rieder, einer vorge-
führten Fett- und Spraydosenexplosion, der Lagerdisco

sowie dem Lagerfeuer abgerundet.
Ernst wurde es dann am Samstag. Die mehr als 300
Jugendlichen stellten in 73 Gruppen ihren Ausbildungs-

stand unter Beweis. Neben feuerwehrtechnischen Auf-
gaben (Aufbau einer Löschwasserversorgung, kuppeln
einer C-Schlauch-Leitung sowie aus dem THL-Bereich

die Verkehrsabsicherung auf Landstraßen) wurde auch
die Erste-Hilfe groß geschrieben.

ber, stellvertretend für alle Helfer, ein Erinnerungsge-
schenk. An den Bürgermeister Husterer ging als Dank
an alle gemeindlichen Einrichtungen (Bürgermeister,

Verwaltung, Bauhof und natürlich auch die Feuerwehr)

eine Erinnerungstafel mit den Wappen aller teilnehmen-
den JF.

Der JFW der FF Wettstetten, Louis Geisen, erhielt für
sein fast 14 jähriges Engagement in der JF-Ausbildung
die Ehrennadel der JF Bayerns in Silber durch KJFW
Waltl überreicht.
Die Siegerehrung brachte die FF Neuenhinzenhausen-
Sollern ganz nach vorne. Diese relativ kleine Feuenruehr

versteht es in vorbildficher Weise, Jugendliche zum ak-
tiven Feuerwehrdienst zu begeistern. Auch in diesem
Jahr wurden sechs Gruppen von dieser JF beim KJFT

mitgebracht KJFW Waltl betonte, daß man auch als re-

lativ kleine Wehr eine sehr gute Ausbildung durchführen
kann. Weitere Pokale gab es für die Meistbeteiligung in

den letzten zehn Jahren. Diese gingen an die JF Hep-
berg, Denkendorf und Gaimersheim.
ln seinem Schlußwort bedankte sich KBR Wagner bei

allen teilnehmenden Jugendlichen sowie der FF Nas-
senfels für die Ausrichtung und wünschte sich ein Wie-
dersehen 2002 in Denkendort. FranzWaltl, KBMIKJFW

Zum Dank für die hervonagende Organisation und Zu-
sammenarbeit erhiet der Kommandant Johann Schie-

Sollnau 18 ' 85072 Eichstätt
Tel. 0 84 21/97160 . Fax 08421/97 16-22

Zeit;
9.00 Uhr

bis 9.40 Uhr

9.45 Uhr

10.00 Uhr

ca. 14 30 Uhr
ca. 16.30 Uhr

1 1 . Kreisjugendfeuerwehrtag
arn O4.O5.2OO2 tn Denkendorf

Programm

Anreise der Teilnehmer und Anmel-
dung im Wettkampfbüro
(Ubergabe der Essensgutscheine,
Bewertungsblätter)
Begrüßung und Eröffnung des
1 1. Kreisjugendfeuerwehrtages
durch KBR Wagner und den
1. Bürgermeister der Gemeinde
Denkendorf
Beginn der Wettkämpfe

1 1 .30-13.00 Uhr Mittagessen
(ohne Unterbrechung der Wettkämpfe)
Ende der Wettkämpfe
Siegerehrung mit Preisverteilung
durch
Herrn Landrat Dr. Xaver Bittl
Herrn 1. Bürgermeister
Herrn Kreisbrandrat Hans Wagner
Herrn 1. Kommandanten Manfred
Felser

Verabschiedung der Teilnehmer und
Beendigung der Veranstaltung:
Herr KBR Hans Wagner

Während des ganzen Tages sind attraktive Freizeitmög-
lichkeiten (u. a. div. Besichtigungsmöglichkeiten) geboten.

Kurzfristige Anderungen des Programmes behalten sich
die Veranstalter vor.



Jugendfeuerwehr im Landkreis Eichstätt

50. Jugendfeuerwehr
im Landkreis Eichstätt gegründet

Am 24.11.2001 wurde in Pollenfeld die
50. Jugendfeuerwehr im Landkreis
Eichstätt gegrundet. Die Gründung war
Hauptpunkt der Herbstversammlung
der Freiwilligen Feuerwehr Pollenfeld,
bei der KBM und 1. Vorsitzender Mich-
ael Flieger 59 Mitglieder begrüßen
konnte.

Momentan sind neun Jugendliche im
Verein, die Jugendwart Stefan Marb be-
treut. Kreisjugendfeuerwehrwarl Franz
Waltl erläuterte die einzelnen Punkte
der Jugendordnung, die von den anwe-
senden Mitgliedern ohne Gegenstimme
angenommen wurde. ,,Mit der Grün-
dung der Jugendfeuerwehr hat die FF
Pollenfeld einen wichtigen Grundstein
gelegt" so Waltl. Er überreichte an den
Jugendwart Stefan Marb ein Geschenk
und eine Urkunde.

Bei der anschließenden Wahl wurde
Franz Heiß jun. zum 1. Jugendsprecher
und Robert Frey zum Stellvertreter ge-
wählt. Die Jugendkasse übernimmt
Markus Pfaller. Als Kassenprüfer wur-
den Simon Strehler und Franz Pfaller
jun. gewählt.
Kreisbrandrat Hans Wagner freute sich
besonders über die Gründung der 50.
Jugendfeuerwehr im Landkreis Eich-
stätt. Er bedankte sich bei Kdt. Michael
Flieger und seinem Stellvertreter Stefan
Marb für die Aus- und Weiterbildung.
Bürgermeister Willibald Schneider be-
dankte sich bei den Jugendlichen, die
bei der Jugendfeuerwehr mitmachen.
,,Die Aktivität in einem Verein ist sinnvoll
und man lernt für das spätere Leben",
so Schneider. Unterstützung versprach
der Bürgermeister für die neugegründe-
te Jugendfeuerwehr durch den Kauf
geeigneter Schutzbekleidung.

Herbert Wittmann,
Sc h riftfü h rer F F Po I le nfel d

Großübung im Schambachtal
Zu einer gemeinsamen Ubung trafen sich im Oktober
2001 die Jugendfeuerwehren aus Neuenhinzenhau-

sen/Sollern, Sandersdorf und Schamhaupten Dabei

sollte die Zusammenarbeit der einzelnen Gruppen
getestet werden. Den Anstoß hierzu hatte die JFW

Neuenhinzenhausen/Sollern gegeben Mit der Orga-

nisation der Gemeinschaftsübung, die zum ersten

lVal stattfand, waren die Jugendbetreuer der teilneh-
menden Feuenruehren beauftragt.
Als Brandobjekt wurde das höchstgelegene Gebäu-
de in Neuenhinzenhausen ausgesucht Hierbei han-

delt es sich um eine zu einem Anwesen gehörende

Scheune, welche bereits 1976 durch einen Blitz-
schlag lichterloh brannte. So kam es, daß neben der

etwa 700 Meter langen Wegstrecke erschwerend
auch ein Unterschied von rund 90 Höhenmetern be-

wältigt werden musste
Jugendwart Thomas Buchner aus Neuenhinzenhau-

sen wies zuerst seine 61 teilnehmenden Kameraden,

darunter auch viele lVädchen, ins Geschehen ein,

Dann schickte er die eigene Truppe los, die direkt
zum Brandobjekt fuhr und zunächst anhand des dort
befindlichen Obedlurhydranten,,löschte". Realisti-
sche fünf Minuten später wurde der Wehr aus San-

dersdorf der Einsatzbefehl erteilt, kurz darauf den Ju-
gendlichen aus Schamhaupten.
Unter den prüfenden Blicken der Kreisbrandmeister
KJFW Franz Waltl aus Pförring und Erich Drodziok
aus Sandersdorf waren die Jugendlichen mit Feue-

reifer bei der Sache Entscheidende Dinge mussten
beachtet werden. So etwa das Bahngleis, unter das
ein kleiner Tunnel zu graben war.

lnsgesamt wurden 70 l\4eter C-Schläuche und etwa
640 Meter B-Schläuche verlegt. Landrat Xaver Bittl,

Bürgermeister Dierl und die ödlichen Marktgemein-
deräte, sowie die Kommandanten und mehrere Vor-

standsmitglieder der teilnehmenden Feuenruehren

befanden sich unter den zahlreichen Zuschauern.
Nach der Ubung, bei der Erwachsene nur als lVla-

schinisten und Aufsichtspersonen eingesetzt wur-
den, hielt man vor Ofi noch eine kleine Besprechung
ab. KBM Franz Waltl schätzt seinen Worten zufolge
vor allem, dass sich die Jugendlichen in ihrer kostba-
ren Freizeit für den Dienst am Nächsten einsetzen.

lnsgesamt hatte die Feuerwehrführung viel Lob

übrig,

Da auch das Gesellschaftliche bei der Feuerwehr

nicht zu kurz kommen darf, kam man abschließend
noch in der örtlichen Wirtschaft zusammen

Thomas Buchner, JugendwarllGerald Schlagbauer

Von links: Gründung der 50. Jugendfeuenuehr im Landkreis Eichstätt in Pollenfeld:
Jugendwarl Stefan Marb, Zweiter Bürgermeister Michael Frey, Bürgermeister Willibald
Schneider, Robert Frey, Franz Heiß jun , Florian Flieger, Markus Pfaller, Franz Pfaller jun ,

Kreisbrandmeister Michael Flieger, Simon Strehler, Kreisbrandmeister Franz Waltl und Kreis-
brandrat Hans Wagner.

Die Kreisbrandinspektionen
gratulieren

KJFWKBM Waltl
zur Wahl des

Bez.-J ugendfeuerwehrwartes.
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